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Allgemeine Ueberſicht. 


Inland. Ihre Majeſtäten der König und die Königin, 
Ehre Königl. Hoheiten der Prinz von Preußen, Prinz Kari 
und der Prinz Auguſt von Würtemberg degaden ſich am 
14. Nov. auf der Eſſendohn nach Halle, woſeldſt auch die 
Herzogin von Anbalt⸗Deſſau mit der Prinzeſſin Agnes, die 
Peinzeſſin Friedrich der Niederlande, fo wle auch untet dem 
Inkognito eines Grafen von Hobenſt in der König von Sach⸗ 
fen, eingetroffen waren, um bafelbft durch Ihre Gegenwart 


die Feier der Einweihung der neu erbauten großen Saalbrücke, 


weiche mit einem mächtigen Dammdau durch die Niederungen 
del Paffendorf und Nietleden in Verdindung geſetzt und fo 
einen gegen die bisherigen Ueberfluthungen wefentlich geſchü⸗ 
ten Theil der großen rheiniſchen Hrerftcaße bilden werden, zu 
erhöhen. Die Einweihung wurde auf's Feſtlichſte vollzogen 
und die Brücke empfing den Namen unſerer verehrten Königin 
(Eüſadeth⸗Brücke). Rach vollzogener Feſtlichkelt fuhren ihre 
Majeſtäten noch Cöthen ab. Von dort aus 7 ſich 
Se. Mal. der König mit Sr. Maj. dem Könige von Sachſen, 
Königlichen Prinzen und Gefolge nach Schloß Falkenstein, 
zur Jap, woſeldſt auch Se. Majeſtät der König don Hans 
nover eintraf, Ihre Majeſtät die Königin begab ſich von 
Cöthen nach Deſſau. Bereits find ſämmtliche Allerhöchſte 
und Höchſte Herrſchaften von Falkenſtein wieder in ihre Re 
ſidenzen zurückgekehrt. 


Deutſchland. Am 8. Novbr, wurde der Mecklenbur⸗ 
Ml Landtag eröffnet. — Der Freiherr von Bllttersdonß, / 

inifter des Auswärtigen im Großherzogthum Baden, hat 
auf ſein Anſuchen dle Entlaffung und dagegen den Poſten 
eines Geſandten am Bundestage erhalten. 

Oeſterreich. Dutch ein königliches Reſcript Ift der Un⸗ 

ariſche Reichstag in Preßdurg ernſthaſt ermahnt worden, von 

4 55 am 20. Juni gefaßten Beſchlüſſen abzugehen und den 
kroatiſchen Adgeordneten den üblichen Gebrauch der lateini⸗ 
ſchen Sprache frei zu geſtatten. 

Frankreich. Der Herſog und dle Herzogin von Nemours 
find am 9. Novdr. von Paris nach England adgereiſtt. — 
Der Herzog von Aumale (jetzt auf einer Relſe in Italien be⸗ 


griffen) iſt zum Kommandanten der Provinz Conſtantine In 


frika ernannt, wohin er ſich von Neapel aus begeben wird. 

Spanien. Zu Madrid hat ſich am 4. Novbr. der Kon⸗ 
greß definitiv Bonftituirt, Olozaga iſt zum Präſidenten er⸗ 
nannt worden. Aljon, Mazarebdo, Pidal und oh 
Bravo wurden zu Vice⸗Präſid / nten erwählt. — Am 6, fand 
gegen den General Narvarz ein Mordverſuch ſtatt; fieben 
Schüſſe auf einander geſchahen auf den Wagen, in welchem 
er in's Theater fuhr und zwar alle ſieben in derſelben Straße 
auf verſchledenen Punkten. Die drei letzten Schüſſe haben 
feinen Adjutanten und eine Perſon, die neden ihm ſaß, 
ſchwer verwundet. General Narvaez ſelbſt iſt nicht getroffen 
worden; er erſchien gleich darauf im Theater des Circus, wo 
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ſich auch die Königin befand, Man hat fs der Mörder nicht 
bemächtigen können, — Am 8. Movbr. haben beide gefegliche 
Körperſchaften (Kongreß und Senat) die Volljährigkeit 
der Königin erklart; es waren 76 Senatoren und 133 Des 
putirte, im Ganzen alfo 209 Mitglieder zugegen, wovon 16 
dagegen ſtimmten. Die Volljährigkelts⸗Eiklärung wurde mit 
Enthuſias mus aufgenommen, und General Narvaez, als er 
den Saal verließ, jubelnd begrüßt. — Am 10, Novbr. leiftete 
die Königin Iſadella die Jweſte im Slitzungs⸗Lokale des 
Senats vor beiden verelnigten Kammern den Eid. — Aus den 
inſurgirten Gegenden iſt die Nachricht eingegangen, daß die 
Stadt Gerona kupitulirt hat; General Prim deſetzte am 9. 
Novbr, früh die Stadt. Die früher darin befindlichen 2500 
Inſurgenten, Amettler und Baltera an ihrer Spitze, bega⸗ 
ben ſich in das Fort von Figuerras. Amettler hat ſich anhel⸗ 
ſchig machen müſſen, binnen fünf Tagen die Waffen nieder⸗ 
zulegen. — Zu Barcelona war am 7. die Verwirrung auf 
einen fo hohen Grad geſtlegen, daß man bir Unterwerfung der 
Inſurgenten als ſehr nahe betrachtete. Mit äußerer Gewalt 
dürfte nichts auszurichten ſein, denn die Belagerten haben 
fünf ſtarke kunſtgerechte Vertheldigungslinſen angelegt, die 
noch immer mit 7 dis 8000 Mann beſetzt find. Dar Bela⸗ 
gerungszuſtand von Barcelona dauert feit dem 2. Sept. und 
die Beschießung der Stadt hat während der erſten beiden Mo⸗ 
nate der Belagerung 40 Tage gewährt. 


England. Zu Dublin hat die Grand Jury das Zeugen: 
Verhör in dem O'Connell'ſchen Prozeſſe beendet und die Ans 
klage des Daniel O'Connell, John O'Connell, Thomas 
Steele, John Gray, T. Ray, Charles Duffi und der Geiſt⸗ 
lichen Tyrrell und Tierty für ſtattnehmig erklart. Sie wur⸗ 
den daher vor den Gerichtshof deſchleden und ihnen vom Ober: 
richter Pennefadher das Urtheil bekannt gemacht und zugleich 
angezeigt, daß ſie nach Verlauf von vier Tagen ihre Antwort 
auf die in der Anklageakte gegen ſie erhodenen Beſchuldigun⸗ 

en abzugeben hätten und nachdem fie auf die gefeglichen Be⸗ 

Immungen für den Unterlaſſungsfall aufmerkſam gemacht 
worden waren, wonach das Urtheil allein wegen Mangels 
einer Antwort gegen ſie ausfallen könnte, wurden ihnen Ab⸗ 
ſchriften der Anklageakte zugeſagt. — Der britiſchen Flagge 
iſt von den Merſkaniſchen Behörden eine Beschimpfung ges 
worden, weshald England alle diplomatiſche Verdindung mit 
Mexico abgebrochen hat. 

Italien. Noch immer kann die Ruhe und Sicherheit in 
den verſchiedenen Staaten Italiens, als der Romagna, in 
Sardinien, Neapel und Sicilien, keinesweges als völlig her: 
geſtellt betrachtet werden. Man will in letzter Zeit mit ziemil⸗ 
cher Sicherheit in Erfahrung gebracht haden, daß die Inſeln 
Malta und Korſika die Hauptquellen der Beldzuflüffe der Ruhe⸗ 
ſtörer ſeien. Selbſt Sendungen von Waffen und Emiſſalren 
ſollen denſelben Weg ſchon mehr als einmal gemacht haben. 
Hoffentlich werden diplomatiſche Schritte, welche diesfalls be: 
reits eingeleitet find, genügen, um dleſem Unweſen Schran⸗ 
ken zu ſetzen. 

Türkei. In der Stadt Vrano, ſüdlich von Niſſa, iſt die 
türkiſche Bevölkerung über die Chriſten hergefallen, hat deren 
Frauen geſchändet und entführt, deren Kirchen geplündert und 
in Brand geſteckt. Der ruſſiſche Geſandte hat Genugthuung 
für dieſe Exceſſe verlangt. — Leider melden die neue ſten Nach: 
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richten neue bekla erthe Erceffe, welche die Aldaneſen in 
der unglücklichen Stadt verübt haben. Gegen 40 der reichften 
Familſen der chriſtlichen Bevölkerung würden gräßlich von 
. mißhandelt, Weiber und Mädchen entführt und alles 
Eigenthum geplündert. Nach Eingang dieſer Nachricht hat 
die Pforte ſogleich den Paſcha von Salonich beauftragt, ein 
fliegendes Corps über Balepl und Vranſa zu ſchicken, allein 
es iſt leider nun zu fpät. — Der Hospodar der Walachei, 
Fürſt Bibesco, hat am 19, Octbr. Konſtantinopel verlaſſen, 
um ſich über Küſtendſche nach Buchareſt zu begeben. Er hat 
555 Sultan eine Batterie von 6 Kanonen zum Geſchenk er⸗ 
alten. — 

Südamerika. Die Ummwälungen in Peru haben nun 
damit geendet, daß der bisherige Präſident der Republik, Don 
Juſts Figuerola, am 20. März adgeſetzt wurde und den Ge: 
neral Manuel Ignaclo de Vivanco zum Nachfolger erhalten 
hat. Für jetzt erkennt ganz Peru ſeine Autorität an und man 
wünſcht, daß der Zuſtand der Dinge daſelbſt einmal von 
Dauer fein möge. — Die Belagerung Montevideo's 
dauert durch den General der Truppen von Buenos: Apres, 
Oride, fort. Die franzöfifhen Inwohner, welche Theil an 
dem Kampfe genommen, find von dem franz. General⸗Kon⸗ 
ſul veranlaßt worden, die Waffen niederzulegen, weil Frank⸗ 
reich neutral bei dem Kampfe iſt. General Oribe hat zwei 
Franzoſen, die mit den Waffen in der Hand ergriffen wurden, 
erſchießen laſſen, worüder der franz. General⸗Konſul Auf⸗ 
ſchluß verlangte und bei der Regierung von Buenos⸗Ayres 
gegen derartige Handlungen auf's Energifchfte proteſtirte. — 
Uebrigens hat General Oribe die Vorſchläge des General⸗ 
Konſuls zur Sicherſtellung der Franzoſen in Montevideo an⸗ 
genommen. — 

Oſtindien. Wichtige Erelgniſſe in Lahore laſſen befürch⸗ 
ten, daß Englands Waffen dafeldft in Anſpruch genommen 
werden dürften. Der Fürſt dieſes Landes, der Maharadſchah 
Shere Singh, ift ſammt feinen beiden Söhnen ermordet wor⸗ 
den. Sein e Miniſter Dhyan Singh, welcher 
die That vollbrachte, iſt am Tage nach derſelben gleichfalls 
unter den Streichen feiner Anhänger gefallen und Mor und 
Brand herrſchte überall in Lahore, der Hauptſtadt der Geitps. 
(Näheres ſiehe unter Oſtindlen. ) 


Defterreid. 

Preßburg, 5. Nov. Bei der im April d. J. im Szatmärer 
Komitate abgehaltenen Deputirtenwahl erſchlenen bekanntlich etwa 
150 mit eiſernen Gabeln und mit Blei Bus Knitteln bewaff⸗ 
nete Bauet⸗Edelleute aus Cſeke, überfielen die konſervativen Wäh⸗ 
ler, erſchlugen und verwundeten Mehrere und zwangen die Uebri⸗ 
gen zur Flucht, worauf ſie die Wahl der Kandidaten der je 
(Uitaluſp und Kovacs) mit Gewalt durchſetzten. Das Komitat, 
im Gefühle der ihm zugefügten Schmach, rief vor einiger Zeit dieſe 
ſo unziemlich gewahlten Deputirten zurüc und ernannte in ord⸗ 
nungs maß ig vorgenommener Wahl die Herren Urap und Gabäny 
zu ihren Erfaßmännern. Dieſe Maßregel der Komitats⸗Majori⸗ 
tät zu Szatmär fand bei unſerer zuͤgelloſen Land tags jugend keinerlei 
Anklang, und 15 Maniſeſtation dieſer Meinung wurde den ab: 
tretenden Deputirten von Szatmär ein Fackelzug gebracht. Hier⸗ 
mit begnügte ſich indeß der Troß politiſcher Gaming, deren 3 bis 
400 unter der Kategorie von Juraten, Schreibern 1c. im Gefolge 
der Deputirten am Landtage gegenwärtig ſind, keinesweges. — 
Kaum war der eine der neuen Szatmater Komitats⸗Deputirten 


———— 
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in Peſth angekommen, als das dortige „junge Ungarn,“ im ges 
Hauen Einverſtändniß mit dem * ihn mit einer Katzenmuſik 
empfing; nicht genug, einige dieſer hochgeſinnten jugendlichen Pa⸗ 
tristen ſchifften ſich mit ihm auf dem Dampfſchiſſe ein und über: 
chuͤtteten ibn bis zur Ankunft in Preßburg mit Inſultaten aller 

rt. In Preßburg hatte ſich zu feiner Ankunſt ein vollſtändiges 
Komplott organifirt, und in der Nacht zog ein Trupp von einigen 
bundert jungen Leuten vor die Wohnung des Neuangekommenen 
und unter einem Hoͤllenlaͤrm aller mißtoͤnenden Inſtrumente und 
brüllenden Stimmen wurde ein Hagel von Steinen nach den Fen⸗ 
ern des Hauſes geworfen, an denen nicht eine Scheibe ganz blieb. 

ann wurde ein durch eine Maske unkenntlich gemachtes Indivi⸗ 
duum in die Höhe gehoben, welches an die würdige Verſamm⸗ 
lung eine Reibe Fragen wie folgende ſtellte: „Wer iſt der größte 
Schurke in Ungarn?“ „Wer iſt der ärgſte Landes verraͤther?“ 
Worauf das ehrbare Auditorium jedesmal den Namen des neuen 
Deputirten hervorbruͤllte. Inzwiſchen hatte der mit der Land⸗ 
tags⸗ Polizei beauftragte Graf F. Zichp zum Schutze des Hauſes 
Militair herbeigezogen, worauf unſere würdige Patrioten ſich zwar 
entfernten, aber nur, um an dem unbeſchützten Hauſe des Grafen 
— gleichfalls die Fenſter einzuwerſen, weil dieſer es gewagt hatte, 
einer Pflicht gemäß ihrem liberalen Eifer durch Herbeiziehung bes 
waffneter Macht Einhalt zu thun. 

Italien. 

Rom, 5. Novbr. Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin 
Aldvecht von Preußen erkrankte unmittelbar nach ihrer Ans 
kunft an der Fußroſe. Indeß kann das Uebel ſchon jetzt als 
völlig befeitiget angeſehen werden. Da ihre ärztliche Umge⸗ 
dung von den Einflüſſen des römlſchen Klima's bei einem län⸗ 
geren Aufenthalt das Beſte für die Geneſung hofft, fo hat ſich 
die Prinzeſſin entſchloſſen, die ganze Saiſon über hier zu ver⸗ 
weilen. — 

England. 

Die vor Kurzem zur Deportation verurtheilten drei Rebek⸗ 
kalten haben aus ihrem Gefängniß in Cardiff einen Aufrof an 
ihre Freunde und Nachdarn erlaſſen, in welchem ſie ſich als 
ſchuldig bekennen und Alle, beſonders aber die jungen Män⸗ 
ner, auffordern, ſich fortan von allen nächtlichen Verſamm⸗ 
lungen und Streifzügen fern zu halten. Sie weiſen dabei auf 
das harte Schickſal hin, das ihnen ſelbſt bevorſteht und das 
unzweifelhaft alle Schuldigen treffen werde. Indeß haben die 
Störungen der Ruhe noch immer nicht vollſtändig aufgehört. 

Das Königl. Packetſchiff „Peguin“ ift am 8. Novbr. von 
Mio de Zanelro (17. Oktober) zu Falmouth angekommen und 
bringt die Nachricht von der am 4. September ſtattgefundenen 
Bermählung des Kaiſers. Die Stadt war prächtig erleuchtet 
und ein großes Feuerwerk beſchloß die Feſtlichkelten des Tages. 


Spanien, 

Am 30. Octbr. wurde in 1 eine Verſchwörung ent⸗ 
deckt, welche den Zweck der Ermordung des General⸗Kom⸗ 
mandanten der Linte, des Brigadier Cordova und einiger an⸗ 
deren Behörden zum Zwecke hatte. Für dieſen Plan, der von 
Gibraltar aus durch den General Nogueras geleitet wurde, 
waren mehrere Unteroffiziere gewonnen, allein er wurde ent⸗ 
deckt und dem Unternehmen durch Verhaftung der Schuldigen 
vorgebeugt. 

Auch in Cordova wurden am Zten Novbr. einige Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen, während die Truppen unterm Gewehr 


ſtanden. 
Noch am 30ſten Octbr. blleb der Aufſtand in Galicien auf 


Vigo beſchrankt. Iriarte war durch Eſpartero in London zum 
General⸗Capftaln von Gallclen ernannt worden. In Sant: 
jago wurde am 30. die National⸗Mlllz entwaffnet, um neu 
organiſirt zu werden. Der General Cotoner kam mit etwa 
1000 Mann am 30. in Pontevedra an, und wollte Vigo am 
1. Novbr. angreifen. Sein Vortrab ſtand am 31. Octbr. in 
Redondela. Die unbedeutende Feſtung Bapona ſoll ſich den 
Rebellen von Vigo ergeben haben. — Auch heißt es, Oli⸗ 
venza, an der portugieſiſchen Gränze, hätte ſich gegen die Res 
gierung erklärt. 3 
Madrid, 7. Nov. Geſtern Abend 8 Uhr fuhr der Gene: 
ral Narvaez nach dem Theater des Eirco, wo im Beiſein Ih: 
rer Majeſtät der Königin und ihrer erlauchten Schweſter das 
Ballet „Giſelle“ aufgeführt wurde. Als der Wagen in dle 
ſchmale Straße del Dedengano einbog, fiel ein Schuß aus der 
Vergltterung, die ſich vor der Kirche Puerta Cell befindet, und 
Herr Bermudez de Caſtro (einer der ausgezeichnetſten jüngeren 
ſpaniſchen Hiſtoriker), der dem General gegenüderſaß, fühlte 
ſich leicht verwundet. Unmittelbar darauf fiel ein zweiter 
Schuß, und der neben dem General ſitzende Adjutant, Major 
Baſetl, ſtürzte mit dem Ausruf: „man hat mich getödtet“, 
uſammen. Eine Kugel war ihm in den Schädel gedrungen. 
äbrend nun noch zwei Schüffe auf den Wagen fielen, rief 
der General dem Kutſcher zu, bis an das dreißig Schritt ent⸗ 
fernte aufgehobene Kloſter der Baſilier zu fahren, wo ſich eine 
ſtarke Wache befindet. Hier ſtieg Narvaez aus und ließ den 
verwundeten Adjutanten in ein benachbartes Haus bringen. 
Die herbelgeholten Wundärzte nahmen die Trepanirung vor, 
nach welcher der Unglückliche noch lebte. Alles dies geſchah 
in elner ſehr belebten Straße bei dem hellſten Mondſchein, und 
Narsoaez ſowohl wie der Kutſcher ſahen vier in Mäntel gehüllte 
erſonen nach verſchiedenen Richtungen davonlaufen. Die 
chüſſe müſſen aus mit mehreren Kugeln geladenen Trabukos 
abgefeuert worden ſein, denn der Wagen war an mehr als 20 
Stellen durchlöchert. Narvaez ſchickte ſogleich einen Offizler 
in den Eirco, um die Königin und die anweſenden Miniſter 
von dem Ereigniß in Kenntnſß zu ſetzen, ging zu Fuß nach el⸗ 
nigen Caſernen, um verſchledene Patroulllen anzuordnen und 
erſchien gegen Ende des Ballets im Circo in einer Loge, um 
ſich ſeinen an zu zeigen. Seine Kleidung war mit Blut 
befleckt und fein Hut von einer Kugel durchlöchert. Die Kö⸗ 
nigin hatte bereits unter verboppelter Eskorte das Theater ver⸗ 
laffen. Die Mörder find entkommen, aber Jedermann weiß, 
zu welcher Klaſſe fie gehören, wer fie abſchickt und welche Fol⸗ 
gen die Hauptſtadt betroffen haben würden, falls fie ihre Ab⸗ 
ſicht, die Ermordung des Generals Narvacz, erreicht hätten. 
In Catalonten wurde das in und vor Barcelona ſelt 
dem 24. Oktober ruhende Artilleriefeuer am S1ften durch den 
General Sanz von neuem aufgenommen, aber nach einer klei⸗ 
nen Zahl von Schüſſen, welche die Belagerten dies mal unde⸗ 
antwortet ließen, wieder eingeſtellt. ährend der letzten 
Tage des vorigen und der erſten Tage des laufenden Monats 
ging Barcelona durch eine ſchwere innere Kriſis, die auf einen 
Bürgerkrieg unter den Inſurgenten ſelbſt hinauszulaufen 
drohte. Die National⸗Garde nämlich war, mit Ausnahme 
des Sten Batalllons, deſſen wilder Charakter ſich feit einigen 
Jahren ſchon bei vielen Gelegenhelten bewährt hat, in offene 
Oppofition gegen das Corps der Freiwilligen und beſonders 
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; egen die Bande der bewaffneten Züchtlinge getreten, deren 
Jigeuoſigkeit und Raubluſt überhand zu 3 angefangen. 


Der Verlauf dieſes Zerwürfniſſes iſt undekannt, aber man 
weiß, daß es am Zten wenigſtens äußerlich beigelegt war. 


Die Junta hat die Entwaffnung der Zuchthaus⸗Sträflinge, 


die ſich zu einem verzweifelten Widerftande bereit zeigten, nicht 
durchſetzen lönnen, aber es ſind auf ihren Befehl etwa hundert 
über Diebſtahl und Plünderung ergriffene Individuen in's 
Gefängniß geworfen. Die geſammte unter den Waffen ſte⸗ 
hende Mannſchaft erhalt ihren täglichen Sold von 5 Realen 
inmer pünktlich ausgezahlt. An Lebensmitteln leiden die 
Inſurgenten noch keinen fühlbaren Mangel. Für die Spi⸗ 
täler der Stadt wird täglich ein Wagen mit Fleſſch aus dem 
Hauptquartier dis N Sanz a 
reich N 

Konftantinopel, 25. Okt. Ein Tatar, den der Paſcha 
von Niſſa eiligſt hierher ſandte, hat die Nachricht gebracht, 
daß in der ſüdlich von Niſſa gelegenen Stadt Vrana durch dle 
dortige türkiſche Bevölkerung und die dafelbſt liegenden Alda⸗ 
neſen bedeutende Unordnungen vorgefallen find, Auf Anord⸗ 


nung der Pforte war in der Umgebung von Brana eine Aus: 


hebung von 500 Rekruten veranſtaltet worden; als man dieſe 
nach der Stadt bringen wollte, widerſetzten fie ſich, und bald 
vereinigten ſich mit ihnen nicht nur ihre Angehörigen, fondern 
der größte Theil der türkiſchen Bevölkerung der Dörfer, ja 
ſelbſt ein Theil der aldaneſiſchen Eskorten ließ ſich durch Luft 
nach Beute und nach Ausſſchwelfungen verlelten, mit dem 
türkiſchen Landvolk gemeine Sache zu machen, ſobald fie 
merkten, daß die Meuterer ſich anſchickten, mit gewaffneter 
Hand in die Stadt einzufallen. Ein wilder Haufe von meh⸗ 
reren Tauſend Menſchen drang bald darauf nach Zerſtreuung 
der wenigen Milizen, die ihnen der Gouverneur entgegenzu⸗ 
ſtellen vermochte, in Vrana eln und verüdte daſelbſt ohne alle 
äußere Veranlaſſung an den chrlſtlichen Einwohnern die ab⸗ 
ſcheulichſten Greuelihaten. Der Kommandant der albaneſi⸗ 
ſchen Milizen, welcher der Wuth der Empörer nicht Einhalt 

konnte, ſah ſich genöthigt, mit der geringen Mannſchaft, 
die ihm noch biteb, ſich in die Gitadelle zurückzuslehen. Die 
entfeſſelte Horde fiel jetzt in die Wohnungen der Chriſten ein, 
mißhandelte auf die furchtbarſte Welſt Alles, was den gering⸗ 
ſten Widerſtand leiſtete, nahm Männer und Weider gefangen, 
ſchändete und entführte die Mädchen, raudte die chriſtlichen 
Kirchen aus, fteckte deren zwei in Brand und wüthete unges 
hindert volle 24 Stunden lang in der unglücklichen Stadt. 
Die Meuterer verſammelten ſich den Tag darauf vor der Stadt 
und ſchienen entſchloſſen, den Weg nach Niffa ſelbſt einzu⸗ 
ſchlagen. Der Paſcha, der in letzterer Stadt reſidirt, rüftete 
ſich, ſo gut es gehen konnte, um die Wiederholung eines ſol⸗ 
chen Unglücks in der Hauptſtadt des Paſchaliks zu verhindern. 

ſt⸗ Indie n. 

Ueber die Gräuelſcenen zu Labore erfährt man nun fol- 


gendes Nähere. 


Der eigentliche Begründer des Staates Lahore war, der 
durch außerordentliche Geiſtesgaben und durch Wildheit feines 
Charoctirs gleich ausgezeichnete Rundſchit Singh (Sleger⸗ 
Löwe); er war ein Freund der Engländer, ſchaffte eine Armee 
von 78,000 Mann, auf europälſchen Fuß organſſirt und er⸗ 


ug- 


Nach feinem und feines Erben plötzlichen 


hielt das Land, welches 2½ Million Pfund Einkünfte hat, 
nach Außen und im Innern in re und im Frieden. 

N ode wurde Shere 
Singh Fürſt dieſes Landes; er zeigte elne nicht erwartete That⸗ 
und Geiſteskraft und war ebenfalls ein treuer Freund der Eng⸗ 
länder. Er hatte indeß den Dhyan Singh, einen Miniſter 
des Rundſchit Singh, im Rathe beibehalten. Derfelbe bes 
hertſchte ihn mit Allgewalt, und ſuchte durch 5 Millionen, 
welche er binnen drei Jahren ohne Erlaubniß des Fürſten aus 
dem aus 40 Millionen beſtehendem Schatze nahm, das Heer 
auf feine Seite zu ziehen und als der Fuͤrſt deffen inne wurde, 
ſpiegelte er ihm vor, es ſel geſchehen um das Heer in Gehorſam 
zu ihm zu erhalten. Der Minifter arbeitete indeß für feine 
Zwecke 5 während der Fürſt ſich den Vergnügungen des 
Trunks und der Jagd üderlleß. Es war die Jahreszeit ges 
kommen, in welcher Truppen⸗Muſterungen vorgenommen 
werden ſollten, und viele Regimenter waren zu dieſem Zweck 
zu Lahore und der Umgegend konzentrirt. Am Morgen des 
15. September kam Shere Singh in's Lager, um Muſterung 
zu halten — ſo hatte es Dhyan Singh angelegt — und als der 
Maharadſchah einiges zu tadeln anfing, wurde derſelbe von 
Adſchit Singh, einem Oſſiſſer von hohem Range in der Armee, 
den Dhyan Singh zu dieſer Blutthat deſtochen, am 15. Sept. 
an der Spitze ene Heeres erſchoſſen, fein Thronfolger 
Purtaud Singh ermordet und das ganze Geſchlecht des Run⸗ 
ſchit mit Ausnahme eines Kindes durchs Schwert vernichtet. 
Nach einem oder nach zwei Tagen indeß, wenn nicht an dem⸗ 
ſelden Tage, wurde Ohyan Singh, der Haupturheder dieſer 
Verſchwörung, ſeldſt das Opfer derſelden. Er hatte den 
Adſchit zu ſich in ſeinen Wagen geladen, und dies Ungeheuer, 
noch befleckt mit dem Blute ſeines Herrſchers, erdolchte den 
Diyan, während dieſer neden ihm ſaß. Hira Singh, Sohn 
des Ohyan Singh, ein junger Mann von großen Geiſtes⸗ 
fähigkeiten, gelang es darauf, ſich an die Spitze der Truppen 
zu ſtelen, welchen er auf zwei Monate den Sold aus zahlte. 
Vor Verlangen brennend, feinen Vater Dhyan Singh zu 
rächen, ließ er den Adſchit Singh gefangen nehmen und auf 
der Stelle hinrichten, während er ſelbſt den Dulip Singh (ein 
Kind von 10 Jahren und der einzige übriggebliedene Sproß 
des Königl. Hauſes) zum Könige von Lahore ausrief und das 
Amt des Weſirs übernahm, Das iſt die oberflächliche Skizze 
dieſer Erelgniſſe. Wenn Hira Singh den Oderbefehl über dle 
Truppen behalten kann, und feinem Fürſten treu bleibt, fo 
könnte die Ordnung im Pendſchab vielleicht noch erhalten wer⸗ 
den, ader die wahrſcheinlicheren Folgen dieſer Revolution 
werden wohl derartige Kollifionen zwiſchen den verſchiedenen 
Parteien im Lande und dem Heere fein, welche das Einſchrei⸗ 
ten der britifchen Reglerung unvermeſdlich machen dürften. 

Auſtrallen. 

Auf dem Wege über Mexlko erfährt man, daß der Contre⸗ 
Admiral Thomas, Ober⸗Kommandant der britiſchen Seemacht 
im Stillen Ocean, am 26. Juli auf dem Kriegsſchiffe „Dub⸗ 
lin“ vor Honolulu (Sandwichs⸗Inſeln) erſchienen war und 
felerlich das Königthum in die Hände des rechtmäßigen Königs 
jener Inſeln, Kamehameha III., zurückgegeben hatte, welchem 
is von Lord Paulet auf die bekannte Weiſe genommen worden 
war. 
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Von einer herbſtlichen Jagdpartſe zurückgekehrt, hatten 
die Gäfte des Fretherrn v. Palmenſtraeg ſich um den 
wirthlichen Theetiſch am Kaminfeuer verſammelt, woſeldſt 


dle Damen bemüht waren, durch aufmerkſame Bewirthung 


ihnen die überſtandenen Jagdfatignen vergeffen zu machen. 
In ihrer Mitte befand ſich ein Jugendfreund des Haus: 
herrn, Graf Caſtelli, Maltheſerritter, der nach vleljähri⸗ 
ger Abweſenheit aus feinem Vaterlande, von fernen Rek⸗ 
ſen nach ſeinem angrenzenden Landſitze zurückgekehrt war. 
Gewöhnlich war derſelde wenig zugänglich, hörte mehr als 
er ſprach, Damen jedoch zeigte er ſich gefällig, wenn er 
von ihnen gebeten wurde, von ſelnen intereſſanten Reiſen 
etwas mitzuthellen. 

Der Verein am duftenden Theetiſch macht geſprächlg 
— und nachdem die übrigen Jagdtheilnehmer Jagdanec⸗ 
doten im Gewande von Wahrheit und Dichtung zum Be⸗ 
ſten gegeben, wandte ſich die jüngſte Tochter vom Haufe, 
die blühende Malwina, an jenen Jugendfreund ihres Va⸗ 
ters, mit der ihr fo eligenthümlich hinreißenden anmuthigen 
Stimme, bittend: er möge der Geſellſchaft Etwas von feis 
nen Relſeerlebniſſen mitthellen: „Ihre Stimme löft jeder 
Zeit den Riegel am Schloſſe meines Erinnerungsſchatzes,“ 
erwiderte er artig, „und wenn es möglich wäre, würde ich 
der liedlichen Malwina einen tiefen Blick in denſelben 
geſtatten, um ſich felbſt das Gujrt meiner Mitthellung 
wählen zu können. 5 

Die ſchöne Malwina erröthete flüchtig, als der Ritter 


ihr dabei ausdrucksvoll ins blaue Auge ſah und bat, er 


möge einmal in das gehelmſte Fach feines Schatzes greis 
fen und beichten, welche Bekanntſchaft auf feinen Reifen 
durch fo viele Länder ihm die liebſte geweſen fi? — — 
Da wurde der Gefragte ernſt und ſtarrete bald tlefſinnend 
in die Gluten des Kamins, die nicht heißer fein konnten, 
als das Feuer ſelnes Auges es geworden zu fein ſchien. 
Malwina war betreten, fie glaubte ihn verletzt zu haben. 
Da legte ihr Vater ſeine Hand ſanft auf die Schulter des 
Freundes und ſprach: „Vergleb der Jugend eine zudring⸗ 
lichſcheinende Wiß⸗ und Neubeglerde! Malwina ahnete 
nicht — — „Das iſt's nicht,“ fagte Jener, „ihr Wunſch 
berührte plötzlich die liebſte und zugleich ſchmerzlichſte mei⸗ 
ner Erinnerungen, und verſetzte mich wle mit einem Zau⸗ 
berſchlage in lang verklungene Zeſten, und weit von hier! 
Sagen Sie ſeldſt, Fräulein!“ wendete er ſich artig an 
Malwina, „konnte ein ſo plötzliches Wegreißen aus ſo 
lieber Geſellſchaft mich anders als ernſt ſtimmen? Doch 


nun bin ich wieder hier, und erfülle gerne den Wunſch, 
den Ihr ſchöner Mund ausſprach.“ 

„Schon manches Jahr mit ſeinen bunten Ereigulſſen, 
iſt unter dem Flügelſchlag der Zeit — wie die Romantl⸗ 
ker zu ſagen pflegen — entſchwunden, ſeltdem ich einen 
Winter in der Reſidenz eines deutſchen Fürſten zugebracht. 
Statt des einengenden höſiſchen Treidens ergtiff ich mit 
deginnender Frühllngsſonne den Wanderſtab, um eine Fuß⸗ 
reiſe in ferne Gegenden zu machen und ſo im elnfachern 
Leben in der Natur, melnen, in den conventlonellen For⸗ 
men- ermüdeten Geiſt wieder zu ſtärken. 

Rüſtig wanderte ich üder Berg und Thal, ſuchte die 
ungewöhnlichen Geſtaltungen der Natur auf und ſo kam 
ich auch in das Gebiet der Sudeten. Hinauf fehnte fi 
meln Geiſt auf die Zinnen dieſes Tempels einer ſo un⸗ 


endllch reichen, ſeſſelnden Natur. Ich fing an zu ſtelgen, 


zu klettern, und gebuckt, den Blick zur Erde, hatte ich je⸗ 
nen Berg erreicht, auf dem die Korallenſteine — 
elne ſeltſam geſtaltete impoſante Felſengruppe — liegen, 
Ich richtete mich auf, um in der, zu meinen Füßen welt 
hin ausgebreiteten reihen Schöpfung zu ſchwilgen. ms 
dem ich mich umwandte, fiel mein Blick auf den höchſten 
der Corallenſteine, und überraſcht zugleich auf ein junges 
Mädchen, welches auf demſelben ſaß und emſig in einer 
Mappe zeichnete. Alleln, in dieſem ſchaurigen Gebiete 
Rüdezahls, ohne andern Schutz und Schirm als den, der 
die Unſchuld überall umſchwebt, ſaß ſie da, ſo ſicher, ſo 
ganz in der Uederſicht der ſchönen Landſchaft und ihrer 
Zeichnung vertleft, daß ich, ergriffen von dieſer Sonne, 
mich nicht zu bewegen wagte. Am Fuße des Felſen la⸗ 
gerte eine mächtige engliſche Dogge, ſcharf den wach ſamen 
Blick auf den nahenden Fremdling gerichtet, und ein Mohr 
in orſentaliſchem Koſtüm ſtand neden derſelben, an den 
Felſen gelehnt. Endlich faßte ich den Muth, warf ein 
Stück von Zeit und Wetter gebfeichtes Knieholz aus dem 
Fußpfade zur Seite — da wendete ſich die jugendliche Ge⸗ 
ſtalt raſch, doch nicht überraſcht — denn dergleichen Stö⸗ 
tungen ſchlenen ihr nichts Neues — um, und ich benutzte 
den Augenblſck, ſie und einen hinter dem Felſen hervor⸗ 
getretenen Mann in Jagdkleidung zu begrüßen. Ein hol⸗ 
des Lächeln der Jungfrau, das im Kontraft mit der wil⸗ 
den Natur nur um fo eindrucks fähiger war, begleitete das 
leichte Beugen des, mit einem Strohhut bedeckten ange⸗ 
nehmen Geſichtchens, während ihr Beglelter mit vornehmer 
Haltung, kurz und gemeſſen nickend, ſich wisder wendete; 


ich aber, ſonſt gewohnt Unterhaltungen anzuknüpfen, ſchlich 
ſinnend weiter bis in den höhern Wald, wo die alten Fich⸗ 
ten und Tannen mich verbargen, und ich undemerkt einen 
Rückblick wagen konnte. Die Fremden waren auch bereits 
unterwegens und folgten meinem Pfade; die Dogge, bes 
laden mit Reiſekleldern, trabte ſchwerfällig voran, das 
Mädchen hüpfte leicht, wie eine Gazelle, von Stein zu 
Stein durch das unwegſame Gehölze. Erfreut in der 
Hoffnung, nun auf dem Kamme des Gedirges mit ihnen 
zuſammen zu kommen, ſchritt ich weiter; bald theilten ſich 
die Pfade und ein böhmiſcher Ziegenhirte rief mir zu: 
links gehe es auf die Grubenränder. Ich folgte dieſem 
Gnomen, erreichte Rübezahls Kanzel, aus deſſen Höhlen 
eine Hexengeſtalt hervorkroch, die Ankömmlinge mit einem 
feifhen Trunke zu laden. Ich ſchritt auf die ſogenannten 
Grubenränder, den ſcharf ausgezackten Saum der ewigen 
Schnee aufbewahrenden Schneegruben zu, wo mehre Fremde 
zu Fuß und Damen auf Seſſeln, ſich gruppirt hatten, 
und mehr einer muntern Gonverfatlon wegen heraufge⸗ 
kommen zu ſein ſchienen, als eine hehre Natur kennen zu 
lernen. Vergebens ſuchten meine Augen unter ihnen meine 
Bekannte von den Korallenſteinen. Da ſah auch ich 
hinab in die Gruben des ewigen Eifes und ſchaute — 
Tauſend Fuß unter mir in grauſiger Tlefe jene Sylphlden⸗ 
geſtalt, wie ſie heraufblickte, mit einem weißen Tuche we⸗ 
hend, ſich bemerkbar zu machen ſuchte, um anzudeuten, 
daß man aufhören möge, Steine hinabzurollen. Ich ſah, 
wie ſie die Mappe nahm, wie ihr Begleiter und der Mohr 
mit Sorgfalt einen Sitz bereiteten, und ſie nun die ſtar⸗ 
rende Felſennatur auf's Papier zu zaubern begann,” 

„Man ſprach und lachte über die Erſcheinung, ſie aber 
ſaß dort, undekümmert über das Schwirten der menſchli⸗ 
chen Inſekten der Oberwelt. Um fie herrſchte tiefe Ruhe 
und die Weihe der Kunſt!“ — 

„Auch ich ergriff meine kleine Reifemappe, die einer Brief⸗ 
taſche glich und zeichnete von oben herab, was ich ſah. — 
Diefe Scene ift ſeitdem meine ſtete Begleitung geweſen — 
im Innern meines Gedächtnißſchatzes ſowohl, wie auch als 
Zeichnung! Hier iſt ſie.“ Hier zog der Ritter ein Ta⸗ 
ſchenbuch aus dem Buſen, ein Blatt daraus hervor und 
gab es ſtillſchweigend Malwinen, die lange darauf weilte, 
dann es, freundlich nickend, zurück gab; nur die nächſt⸗ 
figenden Frauenköpfe hatten in neugleriger Eile einen Blick 
auf das Papier geworfen. „Sie werden zugeben, meine 
Damen und Herren, daß die junge Künſtlerin kein ge⸗ 
wöhnliches Weſen fein konnte, fir, die in lebensreicher Ju⸗ 
gend — fie ſchlen 17 Jahre alt zu ſein — ſich vom ges 
felligen, wenn auch oft faden Verein des großen Haufens 
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abſondernd, in die grauſenerregendſten Schlünde der Berg⸗ 
und Felſenmaſſen vertiefte, um die wunderbare Geſtaltung 
der Natur zu ſtudiren.“ 

„Ich beneidete ihren Begleiter — mochte er ſein, wer 
er wolle. — Nach einer halben Slunde erhoben ſich Beide, 
grüßten herauf und bald waren fie in dem ſtruppigen Knie: 
holz, in dem rieſenhaften Fartenkraute verſchwunden — 
bald aber auch in dem Drängen des Tages, die ganze Er⸗ 
ſcheinung vergeſſen.“ 

„„Alſo das war die intereſſanteſte Bekanntſchoft auf 
Ihrem ſo reichen Lebensgange ?““ frug etwas ſchnippiſch 
eine bereits verblichene Schöne, welche die einfache Erzäh⸗ 
lung längſt, und um fo mehr gelangweilt haben mochte, 
als von einer Slebzehnjährigen die Rede war. Der Rit⸗ 


ter warf einen ſprechenden Blick auf die Fragende und 


ſuhr fort: 

„Der Herbſt nahete und mahnte mich zum Aufbruch 
nach Süden. Auf meinem Wege beſuchte ich die Bade⸗ 
orte des Taunus, fuhr den Rhein hinab und gelangte 
auch nach dem fo freundlich als maleriſch gelegenen Go⸗ 
desberg, wo ich an einer wohlbeſetzten Table d' hote eine 
auserleſene Geſellſchaft fand und im Laufe des Geſprächs 
hörte, daß heute hier Verſammlungs⸗Tag der gebildeten 
Welt aus Bonn ſei, welche, unter Theilnahme der Bade⸗ 
gäfte, Abends ſich durch Dlilettanten⸗Konzerte und Lieb⸗ 
haber⸗Theater zu unterhalten pflege, und daß man heute 
ſich einen beſondern Genuß verſpreche, da ein junges Fräu⸗ 
lein durch ihre ausgezeichneten Talente die Geſellſchaft er⸗ 
freuen werde. Man war ſo artig, mich dazu einzuladen 
und ich blieb.“ 

„Gegen Abend kamen eine große Anzahl von Equipa⸗ 
gen und Rheinkähne von Bonn, mit eleganter Welt be⸗ 
ſetzt, an. Als ich in den Salon trat, war Alles bereits 
verſammelt und das Zeichen zum Konzert ward gegeben. 
Nach dem Schluſſe einer Ouverture flieg ein mit Ordens⸗ 
bändern reich⸗geſchmückter Herr von der Erhöhung herab, 
ging an der erſten Reihe der Damen hin und dot einer 
der Jüngſten den Arm. Sie war hellblau gekleidet, von 
feinem Wuchs und zierlichem Gange. Sie ſtiegen hinauf 
auf die Eſtrade, der Herr verbeugte ſich, trat hinter den 
Stuhl der Dame, welche vor einem Flügel Platz genom⸗ 
men, und ſie begann.“ 

„So Etwas findet ſich überall, werden Sie fagen, meine 
Damen,“ ſagte der Erzähler — „wohl; aber die Fremde 
trug die Züge meiner lieblichen Erſcheinung auf den Ko⸗ 
rallenſteinen. Sie derührte die Taſten mit einem Ge⸗ 
fühl, einer Fertigkeit, die Alle hinriß. Ihr Geſang ent⸗ 
zückte und nur mit Mühe wurde ein allgemeiner Applaus 
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zurückgehalten. Lächelnd hüpfte fie die Stufen hinab und 
nach ihrem Platze, ſo daß der aufwartende Kavalier nicht 
Zeit gewinnen konnte, fie dahin zu begleiten. Mehrere 
gediegene Compoſitionen wurden vorgetragen, als jener 
Glückliche, der heute den Direktor der Geſellſchaft zu ma⸗ 
chen ſchien, abermals die junge Dame abholte und auf 
die Eſtrade führte. Hier ſtand fie mit einer maͤdchenhaf⸗ 
ten Beſcheidenhelt und der edelſten Haltung, als eine un⸗ 
ſichtbare Muſik begann. Da erhob fie ihre Stimme, ber 
die kunſtgerechteſte Mimik folgte, und mit einem bezau⸗ 
bernden, anmuthigen Weſen ſprach fie ein Gedicht, um 
das ich den Verfaſſer beneldete! Kein Athemzug regte ſich 
und aller Blicke ruheten auf der überirdiſchen Frauenge⸗ 
ſtalt. Die Töne verhallten mit ihrer Silberſtimme — 
und lautlos blieb die Verſammlung. Da verbeugte ſie 
ſich und unbezwingbar preßte fi der lauteſte Beifall aus 
der Bruſt eines jeden Hörers.“ 

„Wer iſt denn dieſe Dame?“ frug ich einen entzückten 
Zterbengel, der neben mir ſtand. „Mein Gott,“ war feine 
Erwiederung, „haben Sie noch nichts von der Seltenen, 
von dem Wundermädchen gehört, der unvergleichlichen Ra⸗ 
phaele, die alle weibliche Liebenswürdigkeiten in ſich ver⸗ 
einiget, alle Welt durch ihre Talente bezaubert und zu 
ihrem Sklaven macht? Ein Engländer ſendete ihr neulich 
Tauſend Pfund Sterling nach einem Konzert, um ſolche 
an die Armen zu ſpenden, was ſie auch des folgenden 
Tages, an der Seite des Oderbürgermeiſters von Bonn, 
ausführte. — Dort drüben, jenſeits des Rheins, ſchim⸗ 
mert durch das Grün des Laubholzes ihr kleiner Feenſitz, 
ihre Villa, wo fie feit einem Sommer ſich einige Tage 
aufzuhalten pflegt, dann wieder verſchwindet.“ 

„So eben ſtrich der Bogen der erſten Vloline zum letz⸗ 
ten Male über die Saiten; das Konzert war aus und 
Alles drängte ſich um die ausgezeichnete junge Virtuoſin. 
Die Flügelthüren des anſtoßenden Salons wurden geöff⸗ 
net, und die tanzbare junge Welt entwickelte hier die da⸗ 
mals üblichen, fo kunſtſinnigen Tänze, Ader auch hier, 
auf dem Kampfplatze Terpſichorens, war meine relzende 
Undekannte Siegerin und der Gegenſtand allgemeiner Be⸗ 
wunderung. Auch ich drängte mich näher, um Gelegen⸗ 
heit zu einer Anrede zu gewinnen; ihr ſchönes Auge traf 
mich und fie erröthete flüchtig. Doch in demfelben Au⸗ 
genblick war auch der Tanz deendiget — und gleich dar⸗ 
auf bot jener befternte Herr, der beim Konzert ihr Bes 
gleiter geweſen, ihr den Arm, um fie an den Wagen zu 
führen.“ 

„Verſchwunden war ſie und um mich her war's öde! — 
Ich weilte noch einige Tage in dem freundlichen Godes⸗ 


berg, das mir nun fo lied geworden war, — zum Theil 
in der Hoffnung, am nächſten Verſammlungs⸗Tage die 
Seltene wieder zu ſehen — ſie näher kennen zu lernen. 
Aber ich täuſchte mich in melner Erwartung — doch nicht 
in der, nach Grundfägen geregelten Handlungsweiſe der 
jungen Dame, die ſich nicht dahin drängte, wo fie Hul⸗ 
digungen geerndtet, vielmehr mit dem richtigften Takt dies 
fen Ort mied. Es drängte mich, ihre maleriſch⸗ gelegene 
Villa, Bonn gegenüber, zu beſuchen — ich ſetzte über; 
kleine, doch geſchmackvolle Garten⸗Anlagen nahmen mich 
auf, und bald ſtand ich an dem im zierlichſten Styl er⸗ 
baueten Landhauſe. Ich zog die Glocke und ein Kaſtellan 
erſchien, mich mit mißtrauſſchen Blſcken prüfend, indem 
er ſagte, feine Herrschaft ſei bereits ſeit 2 Tagen abge⸗ 
reiſet. Wohin? war meine Frage. Nach Paris, um dort 
den Winter zuzubringen. Gern hätte ich nach dem Namen 
und Verhältniſſen der Geheimnißvollen geforſcht, allein, 
dann hatte ich meinen Zweck, das Innere der Vllla Ems 
nen zu lernen, nicht erreicht; ich mußte mich für einen 
Bekannten der Beſitzerin ausgeben. Auf meine Bitte, 
mich — da ich feine Herrſchaft ſelbſt nicht mehr fände, 
wenigſtens in die Zimmer — brfonders in die des Fräu⸗ 
leins, zu führen, da ich ein näherer Freund ihrer Familie 
ſei, zögerte er, doch ich wiederholte dringender mein Ver⸗ 
langen und es wurde erfüllt, Ich ward angenehm übers 
raſcht von der bequemen, eleganten, doch ungewöhnlichen 
Einrichtung. Ueberall ſchien eine genlale Laune obgewaltet 
zu haben — unbekümmert um das Herkömmliche, das 
Uebliche; aber der zarteſte Sinn der fein⸗gebildeten Be⸗ 
ſitzerin ſprach ſich überall aus. Da öffnete der Kaſtellan 
eines der entfernt gelegenſten Zimmer, indem er ſagte, 
dies ſei das Arbeitszimmer des Fräuleins. Ich trat ein 
und befand mich in einem vollſtändigen, in gothiſchem 
Geſchmack eingerichteten Attelier, Ich ſchwelgte mit Vers 
gnügen im Anſchauen der vortrefflichen Gemälde, welche 
die Wände dedeckten. Dann näherte ich mich einer Staf⸗ 
felei, auf der ein umgekehrtes Gemälde ſtand. Ich wende 
es um und überraſcht trete ich zurück: es iſt die Scene 
an den Korallenfteinen — fie mit ihrem lieblichen 
Geſichtchen, ſprechend ähnlich, thront auf dem höchften 
derſelben, und — auch ich ſehe mich, zur Vervollſtändi⸗ 
gung der Staffage, abgebildet,” — 

„„Alles dies, was Sie hier ſehen, hat Fräulein Ra⸗ 
phaele gemalt; melſtens Gemälde nach Skizzen, die fie 
auf ihren Reifen aufgenommen; dieſes hier,“ — indem 
er auf die Staffelei zeigte, „„war das letzte, iſt auch 
noch nicht vollendet.“ „Ein Blick auf den nahe ſtehen⸗ 
den Tiſch Üderzeugte mich, daß fie auch Poetin war, denn 
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es lagen einige kleine Gedichte umher, welche ihren Namen 
zur Unterſchrift trugen. Ich fehrieb eilig Eins derſelden 


ab, welches die Weberfchrift: „„An die Heimath in den 


Bergen“ — trug. Der Kaſtellan machte eine beſorgte 
Mient, doch ich beruhigte ihn durch die Verſicherung, daß 
ich felbft es dem Fräulein geſtehen würde. Schwer trennte 


ich mich von dieſem Orte!“ — 5 


(Beschluß folgt.) 


* Auflöfung der Charade in vorlger Nummer: 
0 3 Zeitgeiſt. 


Räthſe l. 


Ich bringe Muhe, ſtiſte Frieden 

Und ende jedes Erdenleid. 

Es ſah noch Keiner mich hienieden, 
Und dennoch bin ich weit und breit 

Gar ſehr gefürchtet und geſcheut; 

Man bebt ſogar, von Furcht bethoͤrt, 

Wenn man nur meinen Namen hört. 


Zur Todten⸗Feier. 1843. 
Das Grab unſrer Lieben. 
Du heil'ge Stätte, o Grab, voll Fried’ und Ruh’, 
Du Ziel der Leiden nach ſchwerem Pllgerlauf, 


Geheimnißvolle Himmelspforte, 
Dein denkt die Stele mit frommem Schauer. 


Hier ſchweigt die Klage, des Lebens Schmerz entſlieht, 
Die Thrane trocknet, der Kummer iſt geſtillt, 
Geſchloſſen find hier alle Wunden 

Schmerzlich⸗ geprüfter, bewährter Dulder. 


ol Rugt in Frieden, Ihr, die wir heiß geliebt, 
Die Ihr, voll Liebe, uns ſchuft des Lebens Glück! 


Der fanften Wehmuth milde Zähre 
Träufelt, Euch dankend, auf Eure Gräber, 


Und heil ge Wonne fühlt unſer liebend Herzz 
Denn, o wir ſchauen im Geiſt den Siegerkranz, 
Euch von der Engel Hand gewunden, 

Göttlich zu lohnen des Kampfes Mühen. 


Unendlich Anſchau'n des Allerbarmenden 


Iſt Eures Glaubens reſche Vergeltung nun; 


Ihr ſchaut auch Jeſum, den Erretter 
Von Sündenknechtſchaft und Todesbanden. 


— —  — — — B ——. ——— ‚ —. —— ‚ — ͤ— 


(Nebſt Beiblatt und Nachtrag.) 


Von relner Geifter heiliger Schaar umringt, . 
Wallt Ihr, beſeligt, im höher'n Heillgehum, — 
O ſüße Hoffnung! froher Glaube! 

Auch uns erwartet einſt Himmelswonne. 


Ja! auch uns glänzet nach dunkler Grabes⸗Nacht 
Der ew’gen Sonne himmlifcher Freudenſtrahl, 

Und mit verklärtem Auge ſchauen 

Wir dann des ſellgen Frledens Lande. 


Dann ruh'n wir wieder an Eurer treuen Bruſt; 
Dann droht nicht Trennung mehr unſerm Liedesbund; 


Mit Euch, Ihr Heben frommen Seelen, 


Wandeln wir ewig durch Himmelsauen. 


Zu ſolchem Leben voll Wonne führ' uns eln, 
Du Lebensſchöpfer in Zeit und Ewigkelt! 
Leit' uns zu Deines Thrones Stufen, 
Daß wir anbetend Dich ewig preifen, 
Benner. 


Miszellen. 

Die Stadt Weriö in Schweden iſt am 1, November von 
einem furchtbaren Brande heimgeſucht worden, der den vom 
Jahre 1838 noch übertrifft, as Feuer brach in dem dicht⸗ 
bewohnteſten Theile der Stadt aus und legte in achtzehn Stun⸗ 
den unter dem Wüthen eines ſtarken Sturmes an vier Fünf⸗ 
theile des Ortes in Aſche, ſo daß auch von den, ſeit jener großen 
Feuersdrunſt wieder aufgebauten Häuſern nicht mehr als acht 
ſtehen geblieben und an 1460 Perſonen obbachlos geworden 
find. Rathhaus, Rentumt, Poftarat, das Lokal der Privat⸗ 
dank, das Gefängniß, die Apotheke, beide Druckerelen u. . w. 
find niedergebrannt; die hertliche Domkirche iſt gerettet. An 
300,000 Rihlr. ſollen im Landfonds verſichert ſein. 60 Hand⸗ 
werker und fämmtliche Kaufleute haben das Ihrige verloren. 
Ein Hülfs-Comite hatte ſich gebildet und in Stockholm kam 
geſtern eine Deputation an, die ſogleich Vortritt beim Könige 
erhielt, der auf ihre Anſprache huldreich verficherte, ſchon in 
dieſer Angelegenheit den Staatsrath berufen und die Abſen⸗ 
dung von 30,000 Nihlr. mit Courler an den Landeshauptmann 
bewirkt zu haben. Dem Letzteren iſt auch die Königliche An⸗ 
Air gemacht, daß Se. Majeſtät geneigt feien, eine allgemeine 

nterſtützung als Darlehen zu beſchließen. 

Als vor einigen Tagen im Theater von St. Cloud bel Paris 
die Oper „der Deſerteur“ gegeben wurde, befand ſich unter 
den eingeladenen Zuſchauern auch die Wittwe des am 15. Okt. 
1841 zu Madrid erſchoſſenen Diego Leon. Plötzlich, bei der 
genden als Alexis von Louſſe Abſchied nimmt und die 

oldaten bittet, feinem Leben ein Ende zu machen, hört man 
einen erſtickten Schrei in der Nähe des Seſſels der ebenfalls 
zum Schauſpiel eingeladenen Königin Marie Chriſtine. Man 


hob die ohnmächtig gewordene Wittwe Diego Leon's vom 


Boden. 


N 
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1843. 


NEISSE 


Biefen - Grhirge. 


In dieſen Tagen wurde eine arme Frau auf dem Wege von 
Bohrau⸗Seifersdorf nach Deetzdorf erſchlagen. Der Mör⸗ 
der hatte ihr, als fie ſich wahrſcheinlich zu vertheidigen geſucht, 
die Hände mit einem Meſſer durchſchnitten und ſie dann an 
einem Strauch, der am vorbelfließenden Mühlgraben ſtand, 
feſtgebunden und fo ins Waſſer hineindefördert, damit fie eis 
nesthells verborgen bliebe und andrerſeits nicht vom Waſſer 
bis zur Mühle fortgeführt würde. Ein Knecht aus letzterer 
entdeckte den Leichnam. Der L hat dringend verdächtig iſt ein 
Schneider aus Striegau. Die Frau hatte 13 Rthlr. bel ſich 
gehabt, die ſich nicht mehr vorſanden. Der Verdächtige hatte 
gleich darauf in der Stadt feine Schulden bezahlt, und da noch 
viele andere höchſt dringende Indicien und Aus ſagen unbethel⸗ 
ligter Perſonen hinzukamen, wurde er ins In quiſitorlat nach 

auer gebracht, wo er aber dis jetzt hartnäckig läugnet. 

Der engliſche Dreimafter „Veſtal“, der von Woolwich für 
Rechnung der britiſchen Regierung Kanonen und Kriege: Mus 
nition nach Korfu führen ſollte, iſt 40 Stemellen von Cepha⸗ 
lonia untergegangen; nur die Mannſchaft hat ſich in zwei 
Böten gerettet. ö 

Auf die Inſel Cuba wirken die neueſten Vorfälle des Mut⸗ 
terlandes ſehr nachthellig; es herrſcht daſeltſt eine ſchwere 

Handelskriſis; die Falllments vermehren ſich täglich, die 
Pflanzer ſtecken in Schulden und nur die Geldwucherer finden 
ihre Richnung. Hlerzu kommt noch das gelbe Fieber, wel⸗ 
ches um ſich greiſt; höͤchſt ſelten findet man eine Familſe, die 
nicht mindeſt ens einen Todten zu beweinen hätte. 


Son net. 


Des Sängers Vaterland iſt in den Tönen, 

Und feine Lieb’ ift rein und ohne Arg; 

Drum, wenn er in der Dichtung Kleid fie barg, 
Wird wahr fie nur verſtanden von dem Schönen. 


Was kümmert es der Dichtung freien Söhnen, 

Ob ſie verkannt vom Schwächling ohne Mark, 

Das Herz bleibt voll, der Geiſt bleibt ſtolz und ſtark, 
Und feine Kraft wächſt nur in Kampfes Dröhnen. 


Nur daß man Dich verkannt, iſt's, was ihn reut, 
Und ihm mit Groll erfüllt der Seele Raum, 


und Schmerz und Trauer ihm in's Herze ſtrevt. 


Ein jedes Erdenglück iſt eitel Schaum, 
Und wenn das Leben etwas Selt'nes baut, 
IR doch das Schönſte nur hienieden — Traum. 


Erklärung. 


Es ift auf eine recht ſauber Weife hier das Gerücht zuſam⸗ 
mengeklatſcht worden, als habe ich in einer Predigt üble Rede 
gegen Proteſtanten geführt, event. die evangeliſchen Kinder 
aus gemifchten Ehen in die Hölle verſetzt. 

Nachſtehende Erklärung wird vorläufig genügen, Redlich⸗ 
denkenden über die Wahrheit dleſer artigen Verläumdung 
einige Aufſchlüſſe zu geben. 

1., In einer Schulpredigt, gehalten am 3. Septbr. d. J. 
über Math. 18, 5. habe ich reine katholiſche Lehre vorgetra⸗ 
gen, ohne einer fremden Religionsmeinung auch nur mit 
einem Worte erwähnt, vielmeniger Andersglaubende im ges 
ige beleidigt zu haben. 

„Es iſt mein Grundſatz, andersgläubige Chriften nach 
dem Geiſte der katholiſchen Kirche — nicht als verlorene, ſondern 
als ſolche Chriſtenbrüder zu betrachten, die mit oder ohne 
Schuld in mehreren Stücken von der Lehre der kathollſchen 
Kirche abweichen, aber alle Augenblicke zu derſelden wieder 
zurückkehren können. Dieſes Letztere aber wird nicht erreicht 
durch Schmähen und Läſtern, ſondern durch ernſte, glau⸗ 
densvolle Belehrung und durch ein brüderliches Betragen im 
gewöhnlichen Leden, nach dem Geſetze der chriſtlichen Liebe. 
Streng nach dieſem Grundſatze richte ich mein Betragen ein, 
in der Kirche, im Hauſe und im bürgerlichen Leben. 

Daß es übrigens heutzutage an ſchlicht unterrichteten oder 
leichtſinnigen Katholiken, denen das katholiſche Bewußtſeln 
abhanden gekommen, wohl in keiner Gemeinde völlig fehlt, 
die rückſichtlich ihrer Gelſtesbeſchaffenhelt an der reinen katho⸗ 
liſchen Lehre Anſtoß nehmen, oder wohl gar auch ſich zu Lehr⸗ 
meiſtern redlicher Geiſtlichen aufwerfen, und beſſer, als dleſe, 
zu wiſſen meinen, was katholiſche Lehre ſei; das kann heut⸗ 
zutage keinen Sachvetſtändſgen mehr befremden. Vor diefer 
Art Leute iſt ſich's ſchwer zu ſchützen; fie kommen bisweilen 
in die Kirche, hören Einiges, verſtehen das Wenige falſch, 
und das ſchlecht Verſtandene deuten ſie nach ihrer Art, und 
machen aus einer ernſten Warnung, aus einer eindringlichen 
Mahnung zum Himmel, leicht eine ganze Hölle voll Teufel. — 
Seltſam erſcheint dabei nur das, wie ſolchen Leuten ſeldſt Be⸗ 
ſonnene noch Glauben ſchenken können, da es ihnen doch all⸗ 
zeit leicht iſt, in zwelfelhaften Fällen volle Gewißheit aus na⸗ 
her Quelle zu ſchöpfen. Man fagt, es ſei Mode geworden, 
jedes bornirte Gerücht, das über kathollſche Geiſtliche verbrei⸗ 
tet wird, wenigſtens für wahrfcheinlich zu halten; ich erlaube 
mir an einer ſo menſchenfeindlichen Mode vorläufig noch zu 
zweifeln. Lähn, den 18. Novbr. 1843. 


Pfarrer Tilgner, 
Archipresbyterſats⸗Verweſer. 


Am Todestage 


unferer 


früh vollendeten, unvergeßlichen Tochter und Schweſter 


der welland 


Frau Louiſe Helena Tſchirch, 
ER geb. Auguftin, 
Vertlungen ſchon ſind eines Jahres Stunden, 
Seitdem Dein treues Herz im Tode drach; 
Seitdem der Liebe Band, das uns verbunden, 
Trotz unſ'rer Herzen Flehen, Weh und Ach, 
Von Dem gelöſt ward, deſſen höhrer Rath 
Die Stätte jenſeits Dir bereitet hat. 
Ach, wie fo oft erfüllte banges Zagen 
Die Seel' uns, felt Du ſchiedeſt, liebes Herz; 
Wle ſtiegen oft der Deinen dittre Klagen 
Um Dich, die heiß Geliebte, himmelwärts 
Dort, wo, bedeckt von glänzendem Geſtein, 
Im Schooß der Erde ruhet Dein Gebeln! 
O ruhe wohl! — Dir ward ein ſchöner Frleden, 
Die ward ein ewig ungetrübtes Heil; 
Und was vergeblich Du geſucht hienſeden, ® 
Wird jenſeits Dir, verklaͤrter Gelſt, zu Theil! 
Drum, ob auch blutet unſer trauernd Herz: — 
Wir preiſen Gott; — von ihm kommt auch der Schmerz! 
Tſchocha, den 20. November 1843. 
Ernſt Traugott Lorenz, Müllermeiſter. 
Johanne Chrlſtlane Lorenz, ged. Adam. 


Caroline Louiſe 
Carl Ernſt f | Auguſtin. 


ECC 
a Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer aͤlteſten Tochter, Aug uſte, 
mit dem Kantor und Schullehrer Herrn Alde zu 
Holzkirch, beehren wir uns Verwandten und Be⸗ 
kannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

: Volkersdorf. Dreher und Frau. 

Ale Verlobte empfehlen ſich: 

Auguſte Dreher, 
Karl Alde. 


eee e ee c e 
Verbindungs⸗ Anzeige. 5 


Die am 15 ten d. M. in Uldersdorf bei Frauſtadt voll: 


zogent eheliche Verbindung unſerer älteſten Tochter Louiſe 
mit dem Kaufmann Herrn Ignatz Smakowskp aus 
Poſen, zeigen wit hiermit entfernten Freunden und Ver⸗ 
wandten ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 
Warmbrunn, den 20. Nov. 1843. 
Carl Bergmann und Frau. 
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Entbindung = Anzeige. 

Die, heute fruͤh um halb 3 Uhr, erfolgte glückliche Ent: 
bindung ſeiner lieben Frau, Caroline, geborne Adolph, 
von einem muntern Knaben, beehrt ſich Verwandten und 
Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Laͤhn, den 19. November 1843. 

Der Cantor Kuhlmann. 


Todesfall = Anzeigen. 
Mein einziger guter Bruder Heinrich Adolph Julius 
Klein, Hausbeſitzer und Meſſerſchmied⸗Meiſter in Oben | 
Adelsdorf, ſtarb am 9. November c. an einer Unterleibskrank⸗ 
heit in einem Alter von 32 Jahren 6 Monaten und 6 Tagen. 
Indem ich im Namen eines greiſen Vaters, 4 trauernden 
Schweſtern, Schwägern und Schwägerinnen, wie der hinten 
laßnen Wittwe, die traurige Nachricht allen entfernten Freun⸗ 
den und Bekannten widme, verbinde ich zugleich auch den Dank 
für alle ihm erzeigten Beweiſe der Liebe und Freundſchaft in 
der Nähe, wie in der Ferne; namentlich aber dir, Schweſter 
Amalie! 
Der Troſt, daß ihm Jenſeits ein ſchöneres Erbtheil beſchür⸗ 
den, wie hier, lindert den Schmerz der Hinterlaſſenen. 
Koitz den 17. November 1843. 
Guſtav Klein, Cantor und Lehrer. 


Nahen und fernen Freunden, Verwandten und Bekann⸗ 
ten zeige ich Folgendes hierdurch tieftrauernd an: Am 5. No⸗ 
vember d. J. Mittags 1 Uhr ſchlug für mich eine der baͤngſten 
und traurigſten Stunden meines Lebens. Mein guter Gatte, 
der Uhrmacher Auguſt Wilhelm Meufel, endete an 
Unterleibsſchwindſucht fein theures Leben in dem noch jugend ⸗ 
lichen Alter von 31 Jahren. Troß aller Hülfe und Pflege, 
wie's nur die Liebe vermochte, ging er, zwar mit langſamen 
aber ſichern Schritten dem ernſten Tode entgegen und ſank 
dem unerbittlichen, gegen ſein eigenes Erwarten, in die kalten 
Arme! — Mein Schmerz iſt namenlos; ich klage ihn der 
Welt, um meine beklommene Bruſt leichter zu machen. Fuͤh⸗ 
lende, theilnehmende Seelen! ſeid einſt bei ihm die Zeugen 
meiner tiefen Traurigkeit! Schenkt mir Eure ſtille Theil⸗ 
nahme; denn meinem Gatten kann ich meinen Schmerz nicht 
klagen! ſein Grab iſt ſtille; meine Klagen dringen nimmer 
hinab zu ſeinen Ohren; ich ſeufze dem Seligen nach: O 
ſchwebe auf Seraphs Gefieder zum Hügel hernieder! — im 
leiſen Wehen richte unſere Thraͤnenblicke nach Oben; Deine 
himmliſche Verklaͤrung ſtrahle uns dann vom Sonnenthrone 
Troſt und Wonne entgegen! — Liebende, verwandte Seelen 
ahnen die freundliche Nähe, die Phantaſie trägt fie zuſam⸗ 
men und kein Tod trennt die geiſtige Gemeinſchaft! — 

Für die Gefühle, welche weine beklommene Bruſt durch⸗ 
wogten, als die Herz⸗ und Geiſt⸗ erhebende, an Tod und 
Ewigkeit mahnende Harmonie der Glocken den freien Geiſt 
meines Gatten durch die Lüfte geleitete, bis Zeit und Raum 
ihm ſchwanden, — finde ich keine Worte! Erbaulich und 


troftreich war die Brgräbnißfeierkichkeit; es fehlen das Licht 
des Glaubens aus Predigt und Lieb labend in mein verwun⸗ 
detes Herz. — 
Langendls, bei Greiffenberg, den 13. November 1843. 
Chriſtiane Charlotte Meuſel, geb. Friedrich. 


Kirchen „Nachrichten. 


r Getraut. 


Hirſchberg. Den 14. Novbr, Carl Friedrich Auguſt Scholtz, 
Binmergef, mit Agnes Louiſe Weiſe. — Den 19. Herr Ferdinand 
ür, Goldarb.⸗Geh., mit Frau Chriſtiane Sophie Glaͤſer. — 
Eruſt Lange, 2 mit Johanne Friederike Pohl. — Den 20. 
Herr Eduard Eggeling, Kunſt⸗ u. Glockengießer, mit Jungfrau 
Chriſtiane Henriette Auguſte Siefert. 
Gtunau. Den 20, Nopbr. Jggſ. Wilhelm Fiſcher, mit 
Jafr. Marie Roſine Friefe, 
Straupitz. Den 21. Novbr. Iggſ. Ehrenfried Borrmann, 
Gartner, mit Igfr. Johanne Roſine Scholz aus Hartau. 
Boberroͤhtsdorf. Den 15. Novbr. Iggl. Thriſtian Gott: 
fried Schnabel, Freibauer in Probſthaln, mit Igſr. Johanne Li⸗ 
ſette Rudolph aus Tſchiſchdorf. — Den 20. Igaf Ernſt Hielſcher, 
Maurer, mit Johanne Juliane Marr. 
Schmiedeberg. Den 21. Novbr. Carl Ehrenftied Klofe, 
Inw., mit Johanne Beate Knobloch aus Forſt⸗Langwaſſer. 
Flinsberg. Den 17. Novbr,. Iggſ. Wilhelm Tilke, Haͤusler 
u. Schneidermſtr. in Ullersderf, mik Iglr. Florentine Neumann 
aus Krobsdorf. — Carl Haberland, Tiſchler, mit Chriſtiane 
Hirt, beide aus Ullersdorf. f > 
\ _Siehren. Den 31. Octbr. Yagf. Johann Gottlieb Pohl, 
| Bunte 2 Baͤckermſtr., mit Igfr. Friederike Rösler, beide aus 
Kroksdorf. 
Schwer ta. Den 21. Nopbr. Johann Auguſt Kahl, Frei: 
| — Drechsler u. Handelsm. in Heller, Volkers. Anth., mit 


Johanne Sophie Ludwig. 
05 Dar Bürger Johann Auguſt 


SGoldentraum. Den 7. Novbr. 
iſcher, Weber, mit Johanne Roſine Neumann aus Hartha. — 
en 14. Johann Carl Auguft Hübner, Huf⸗ u. Waffenſchmied⸗ 
mſtr., aus Ober⸗Beerberg, mit Igfr. Auguſte Amalie Traut⸗ 
mann. — Den 21. Bürger Carl Traugott Schäfer, Weber, mit 
Jofr. Marie Roſine Feige aus Neufhweinig. 
Tiefbartmannsdorf, Den 14. Novbr. Gottlieb Som⸗ 
mer, Freihaͤusler u. Damaſtwebermſtr., mit Johanne Caroline 
enkſchel. 2 
ne Den 12. Novbr. Auguſt Jäckel, Nagelſchmied⸗ 
Bef., mit Fran Johanne Dorothea Beate Pietſch. i 
„Jauer. Den 29. Oetbr. Der Handſchuhm. Engelbrecht, mit 
Cbfiſtiane Emrich aus Sebnſtz. — Der Schuhmachergeſ. Friebe, 
mit Marie Bürgel aus Baritſch. — Den 30. Der Webermſtr. 
ler, mit Frau Chriftiane Dorothee verwittw. Leißner. — Den 
5. Nopbr. Der Dienſtknecht Weiß in Peterwig, mit Jobanne 
Cöriſtiane Schneider aus Jakobs dorf. — Den 14. Der Weber 
J. Weber, mit Jgfr. Caroline Leisner. g i 
Poiſchwitz. Den 25. Octbr. Herr K. H. Zimmer in Klonitz, 
mit Jungfrau Erneſtine Louiſe Amalie Nuſche. 2 
Volken haln. Den 8. Nopbr. Wittwer Carl Gottlob Kießling, 
Tiſchlermſtr. u. Oberälteſter, mit der verwittw. Frau Johanne Chris 
lane Vogel, geb. Basler. — Den 15. Jagſ. Tarl Rimann, 
4 Bürger u. Buͤchſen macher, mit Igſt. Ehriſtiane Caroline Gottſchild. 


Geboren. 
irſchberg. Den 5. Novbr. 
„fiat T., Pauline Emilie Emm 


Steiabindn: Gehälfe 
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Berbisdorf Den 8. Detbr. Frau Zuw. Heidrich, geb. 

N., B., eim F. Job e ; 

Fran Ortner Hampel, eb, er 80 
Schmiedeberg. 


dan Lohnkutſcher Baper, einen S. 

Schwerta. Den 25. Octbr. Fran Zwirn handler Beckert, 
geb. Seiffert, einen S., Carl Auguſt. — Den 5. Nopbr. Frau 
Drechsler Krauſe, eine T., Auguſte Erneſtine. s 

Loͤwenberg. Den 7. Novbr. Frau Huf: u. Waſſenſchmied⸗ 
mſtr. Stein, eine T. 

Goldberg; Den 20. Octbr. Frau Fleiſchhauer Foͤrſter, eine 
T. — Den 23. Frau Buchhalter Ruffer, einen S. — Frau Huf⸗ 
u. Waffenſchmied Stutz, einen S. — Frau Tuchm. Kuͤgler, eine 
T. — Den 25. Frau Inw. Gutſchker, einen S. — Den 29. 

rau Inw. Kleſſer, einen S. — Den 30, Frau Tuchfabrikant 

roͤſcher, einen S. — Frau Victualienhaͤndler Gräber, eine T. — 
er 3. ie Frau Tuchſcherergeſ. Henſchel, Zwillinge, einen 

„ u. eine T. 

Jauer, Den 27. Octbr. Frau Bäcker Franke jun., einen S. — 
Den 2. Novbr. Frau Toͤpfergeſ. Klemm, einen S. — Den 4. 
Frau Zimmerm. Menzel, einen S. — Frau Tiſchler Gelewsky, 
eine T. — Frau Zimmergeſ. Bergel, einen S. — Den 5. Frau 
Schloſſergeſ. Lorenz, einen S. — Den 10. Frau Lohnkutſcher 
Kamler, eine T. — Den 11. Frau Inw. Winkler, eine T. — 
Die Frau des Gefreiten Neumann vom 7ten Landw.⸗Regiment, 
eine T. — Den 12. Die Frau des Königl. Forſt⸗ u. Bau⸗Con⸗ 
ducteur Hrn. Meißner, eine T. 

Al . Jauer. Den 1. Novbr. Frau Korbmacher Schmidt, 
einen S. 

Poiſchwitz. Den 29. Octbr. Frau Stellm. Beer, einen S., 
todtgeb. — Den 30. Frau Freibauergutsbeſ. u. Gemeipdeſchaſer 
John, einen S. — Den 1. Novbr. Frau Freiſtellbeſ. u. Gemeinde⸗ 
ſchaͤfer Werner, einen S. a 

Bolkenhain. Den 4. Novbr. Frau Schneidermſtr. Weiſe, 
einen S. — Frau Halbhuͤbner Böhm zu Halbendorf, einen S. — 
Frau Freihäusler u. Schneidermſtr. Krauſe zu Nieder⸗Würgs dorf, 
eine T. en 8. Frau Inw. Reimann daf., eine T. — 
Den 10. Frau Freigartner Goͤppert zu Schweinhaus, einen S. — 
Den 11. Frau Freiſtellbeſ. u. Huf⸗ u. Waffenſchmiedmſtr. Opitz 
zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf, einen S. 


Geſtor ben. 


Hirſchberg. Den 16. Novbr, Carl Robert, Sohn des 
Privat⸗Actuarius Hrn, Bahn, 6 J. 10 M. 22 T. 
Berbisdorf. Den 5. Novbr. George Friedrich Hlelſcher, 
reibauer zu Ober⸗ Berbisdorf, 74 J. — Den 7. Carl Ehren: 
ried, einz. Sohn des Inw. Ziegert zu N.⸗VB. 1 J. 14 T. — 
2 yon Johanne Chriſtiane, jgſte. Tochter des Inw. Hornig 
zu N. B., 25 W. a f 
Boberroͤ 15 sdorſ. Den 18. Nopbr. Chriſtian Witt, Zim⸗ 
mermann, 75 J. 5 
Schmiedeberg. Den 13. Nopbr. Herr Michael Schablinsky, 
Schuhmachermſtr., 72 J. 15 T. — Friederike Ludwig, 54 J. — 
Den 16. Johann Benjamin Gottfried Kloſe, Gärtner u. Weber 
in Hobenwiefe, 42 J. 8 M. 21 T. — Den 19. Johanne Roſine 
geb. Hofer, Chefran des Tagearb. Bock, 52 J. 2 M. 
chwerta. Den 10. Novbr. Johann Gottlob Grabs, Frei⸗ 
haͤusler u. Tagearb., 56 J. 2 M. 3 T. 
Tiefbartmannsdorf. Den 15. Novbr. Johann Chriſtoph 
Lienis, Freihausler u. Handelsverw. 69 J. 10 M. 3 T. 
Goldberg. Den 10. Novbr. Martin Leiftert, Tuchmacher⸗ 
eſ., 7 J. 2 M. 3 T. — Den 12. Friedrich Adolph Guſtav, 
des Juw. Kuͤgler, 2 J. 7 M. 6 T. 


— 


Löwenberg. Den 16. Nopbr. Der Baͤckermſtr. u. Ober: 
älteſte Kirſch, 59 J. 8 M. 11 T. 

Jauer. Den 18. Octbr. Samuel Benjamin Riedel, Schmiede⸗ 
miſtr. u. Mittels⸗Oberaͤlteſter, 77 J. 11 M. — Den 22. Amalie 
Henriette Pauline, Tochter des Fleiſchermſtr. Koſckwitz, 21 T. — 
Der Nachtwaͤchter Ruͤller, 58 J. — Den 25. Herr Friedrich Guſtav 
Wenzel, Kauf: u. Handelsherr, wie auch Rathsberr, 38 J. 
Den 31. E. B. Schaͤftr, ebemal. Hutmacher, 61 J. 8 M. 
Joſr. Johanne Juliane Schubert, 62 J. — Den 3. Nopbr. Ver: 
wittw. Fran Schönfärber Johanne Chriſtiane Foͤſt, geb. Peucker, 
78 J. 7 M. — Auguſte Franziska Joſepha, Tochter des Gaſt⸗ 
bausbef. Beer, 2 M. 16 T. — Den 6. Ernſt Guſtav, Sohn 
des Poſtillon Koch, 18 T. J 

Alt» Jauer. Den 19. Octbr. Marie Tbereſia Caroline, 
Tochter des er Brendel, 9 J. 10 M. 13 T. 

Poiſchwitz. en 20. Octbr. Carl Wilhelm, Sohn des 
Freigärtner Heusler, 4 M. Den 22. Carl Friedrich, 
einz. Sohn des Freibäusier Menzel, 15 J. 11 M. 26 T. — 
Johanne Chriſtiane geb. Heinrich, Wittwe des verſtorb. Hofes 
daͤusler Ulke in Langhelwigsdorf, 62 J. 4 M. 8 T. 

Bolkenbain. Den 5. Novbr. Carl Julius Theodor, Sohn 
des Fleiſchhauer Klein, 1 J. 6M. — Den 9. Johanne Eleonore 
geb. Kafe, Ehefrau des Hofehausler Reinſch zu Haldendotf, 56 J. — 
Wittwer Chriftian Hübner, Auszugler zu Wieſau, 75 J. 

Literariſche Anzeigen, 
Bel Heinrich Hunger in Leipzig iſt ſo eben erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Una. 
Poeſleen über Gott, Unſterblichkeit und Tugend. 
Von Th. Drobiſch. Broſch. 1 Rthlr. 


Nachſtehende Bücher ſind bei A. Wal⸗ 
dow in Hirſchberg, Alde in Freiburg, 
Bürgel in Schmiedeberg, Hoffmann 
in Landeshut, Hoheit in Bolkenhain, 
Neumann in Greiffenberg, Menzel in 
Warmbrunn, Seoda in Friedeberg und 
Thamm in Goldberg, zu haben: 

Für Bäckereien und Brannt weinbrennereien. 
Durch Erfahrung laut beigefügten Atteſten erprobtes 


Neues Hefenrecept 
für Bäckerwaare, 


von Karl Hennig. 
Dieſes Hefenrecept zeichnet ſich von allen bisher bekannten Gaͤh⸗ 
tungs mitteln durch Folgendes aus: ; 

1) Durch große Billigkeit, indem die Kanne nur 1% bis 2 Pfen⸗ 
nige zum Sell ſtgebrauch für Bader koſtet. f 

2) binnen 15 bis 20 Minuten kann es geſertigt und in 4 Stun⸗ 
den angewendet werden. 

3) das Gebäck erhält dadurch ein ſehr ſchoͤnes, helles und hau: 
ſchigtes Anſehen und die Waare einen guten Geſchmack und 
iſt der Geſundheit durchaus nicht nachtheilig. 

Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
u Hirſchberg durch A. Waldow, fo wie durch jede Buch⸗ 
ballen in Schleſien zu erhalten. 
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Durch alle Buchbandlungen Dentſchlands iſt zu haben : 
Dr. L. Kieſewetters neuer praktiſcher 


Univerfal - Brieffteller 


für das geſchäftliche und geſellige Leben. 


Ein Formular⸗ und Muſterbuch zur Abfaſſung aller Gattungen 


von Briefen, Eingaben, Contracten, Verträgen, Teſtamenten, 
Vollmachten, Qufttungen, Wechſeln, Anwelſungen und anderen 
Geſchaͤlts au ſſaͤtzen. Mit genauen Regeln über Brieſſiyl überhaupt 
und jede einzelne Briefgattung insbeſondere, einer Anweiſung zur 


Ortbographie und Interpunktion und einer moͤglichſt vollſtändigen 
Zuſammenſtellung aller ublichen Titulaturen, nebſt einer Auswahl 
von Stammbuchsauffätzen und einem Fremdwörter: 


buch. gr. 8. (1843.) Auf weißem Druckpapier. (22 Bogen). 
geh. 15 Sgr. 


Im Verlage der C. H. Zeh' ſchen Buchhandlung in Nürn⸗ 
berg iſt neu erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Bilder - Bibel 
für die katholiſche Jugend, 


oder bibliſche Geſchichte des alten und neuen Teſtaments in 
den Worten der hellſgen Schrift, Nach Alltoli's neues 
ſter Bibelüberſetzung. Mit belehrenden und erbaulichen 
Anmerkungen. Von M. C. M 


ünch, v. Seminars | 


Director, k. Schulenaufſeber und Pfarrer zu Unlingen. Eingeleitet 


von Chriſtoph von Schmid, Domtapitutar u. Kit: 


ter des Civilverdienſt⸗Ordens der bayeriſchen Krone zu Augsburg, 


und Sr. Fürſtbiſchöflichen Gnaden Bernhard von 


Galura zu Brixen. Mit Approbation des hochwürdig⸗ 
ſten Ordinariats zu ae 
Mit 128 Bildern auf 24 Tafeln und 24 Bogen Text, in 
Quart, nebft einem verzierten Titel. In Stahl geſtochen 
von Carl Mayer, nach Zeichnungen von P. C. Geißler. 
Preis ſür jede Lieferung 7 Sgr. 6 Pf. 

Es moͤchte der kathsliſchen Jugend kaum ein zweckmaͤßigeres 
und ſchoͤneres Geſchenk geboten werden koͤnnen, als die vollſtaͤndige 
Bibel in paſſendem, wortgetreuen Auszuge, mit belehrenden An⸗ 


mer kungen verfeben und mit Bulderm der vorzuͤglichſten Scenen ge: 


famudt, welche das jugendliche Gemüth dadurch nur um fo leich⸗ 
ter auffaſſen und feſter behalten wird. 
Das Werk, auf deſſen glänzende Austattung die aroͤßte Sora⸗ 
falt verwendet wurde, erſcheint vollſtändig in 12 Lieferun ; 
en, deren jede 2 Stablſtiche und 2 Vogen Tert umſaßt. Das 
5 e 7 ſchon vor Weihnachten 1843 vollfiändig aus: 
geben ſein. 


Von Dr. K. Sohr's . 2 
neueren Erdbeſchreibung in 80 Blättern 
(das Blatt 4, Zoll rhein. groß, auf ſtarkem Kupferdruckpapter 
nur 2½ for, — 8 Kr. Conv. Mze. — 9 Kr. rhein.) iſt foeben die 
14. und 15. Lieferung verſandt worden. Diejenigen, welche we⸗ 
gen der unerhoͤrten Billigkeit bisber 88 daß der Atlas ſort⸗ 
geſetzt würde, oder daß die Karten der erſten Lieferung gleich wä⸗ 
ren, können ſich durch die fertig vorliegenden 60 Karten bergen: 
gen, daß die ſpaͤtern Lieferungen bei weitem ſchoͤner ausfallen, 
als die erſten. Wer die Karten der fehl. Heizogtbümer — Bohr 
mers — des Erzherzogtdums Ocſterreich — Tyrols — Steier? 
marks — Griechenlands — Würfemkergs — Frankreichs in 4 
Blättern ꝛc. mit andern theuern Karten vergleicht, und die Sorg⸗ 
falt, welche auf Zeichnung und Stich verwendet wurde, zu wüͤtdi⸗ 


großem Handatlas der 
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n eht, wird zugeben, daß für einen fo billigen Preis Außer⸗ 
eden 7 gdicien wid ; 10 daß fie felbft die um das 3⸗ und 
Afache theueren Karten übertreffen. Diejenigen Subferibenten, 


welche im Laufe des Jahres 1843 fubferibiren , erhalten eine ganz 


neue und ſehr ſchoͤne große Poſt⸗ und Reiſekarte von 


Deutſchland in 6 Blättern, welche 1½ bis 2 Tha⸗ 


ler koſten wud, als Gratis: Zugate. — Alle Buch⸗ und Land⸗ 
kartenhandlungen Deutſchlands, des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates, 
der Schweiz ꝛc. find im Stande, die fertigen Lieferungen zur Anz 
ſicht vorzulegen 1, in Hirſchberg die Waldow ' ſche Buchhandlung. 
Lutheritz, Dr. K. E., die Hausapotheke, 
oder mediciniſches Noth⸗ und Huͤlfsbuͤchlein für kg zur 
Kenntniß, Wahl und Anwendungsart der wichtigſten und bewährt 
gefundenen Heilmittel. 8. 20 Sgr. 

Bei mir iſt zu haben, die, in den Amte blaͤttern der Koͤnigl. 
Megierung zu Liegnitz empfohlene kleine Schrift: 
L. Feldner, evang. Paſtor, die Enthaltſamkeits⸗Sache 

in Schleſien. Preis geheftet 4 Sgr. 

Hirſchberg, 23. Nov. 1843. 

Ernſt Neſener, Buchhaͤndler. 


Widmung für 8. . 
Kennſt du das ſchoͤne Kind, das gleich dem Veilchen 
An wohlbekanntem Orte lieblich bluͤht? 
Momantifch hat wie Sonnenſtrahlen⸗Theilchen, 
O Freund, die Holde mir das Herz durchgluͤht; 
Laß mich Ihr danken, daß manch' liebes Weilchen 
In Ihrer Nähe mir fo füß verflieht. 
Tun willſt du, Freund, der Holden Namen kennen? 
Es wird ihn dir der Zeilen Anfang nennen. — 
Jauer, den 20. November 1843. —r. 


Freitag, den 24. November: 


tes Abonnement ⸗ Concert 
im großen Saale des Reſſourcen-Gebäudes. 


Einzelne Billets zu 10 far. find in der Exped. d. Boten 
und an der Kaſſe zu bekommen. 


Einlaß 6 Uhr. Anfang präciſe 7 Uhr. 
D 4 


as Directorium. 
Bolſam. Ungerer. Genolla. 


Konzert - Anzeige, 
Donnerſtag den 30. November werde ich, unter guͤtiger 


Mitwirkung ſewohl hieſiger als auswaͤrtiger Dilettanten und 
Muſiker, 


Das erſte große 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert, 
im Saale der Gallerie 
veranſtalten, wozu ich ein hochverehttes kunſtliebendes Publi⸗ 
kum biermit ergebenft einlade. 5 
Entree an der Kaffe 5 Sgr. Anfang 7 Uhr Abends. 
Warmbrunn den 23. November 1843. 
Julius Elger, Muſſk⸗ Unternehmer. 


= 
2. M. a. H. O. H. 30. XI. A. F. & Instr. H. x. V=. 
— —— -¼-—— —— — BE 
Den 29. November Singverein in Erdmannsborf, 
— 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 

Ergebenſte Bitte i 
auch in dieſem Jahre an alle edlen Wohl⸗ 
thäter, welche ſich des Armenhaus⸗Perſo⸗ 
nals zur Weihnachtszeit immer ſo freund⸗ 
lichſt erinnerten! — Jede Kleinigkeit, Geld 
oder Sachen, werden wie früher zur Ver⸗ 
theilung an die Bedürftigſten dankend an⸗ 
genommen. Hirſchberg d. 21. Nov. 1843. 

Die Armenhaus⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 

Am 20., 21., 22., 23. Dezember d. J. erfolgt bei der 
unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft die Einzahlung, am 
23., 27., 28., 29. und 30ften ejsd. die Auszahlung der 
Pfandbriefzinſen. Wer mehr als zwei Pfandbriefe präfentirt, 
muß eine Konſignation vorlegen, worin zugleich die Pfand» 
briefe unter 100 Rthlr. von den hoͤhern zu ſondern. 

Der 2. Januar k. J. bleibt zu beſondern Kaffengefchäften, 
der 3te ejsd. zu den Depoſital⸗Angelegenheiten vorbehalten. 

Jauer, den 8. November 1843. 


Directorium der Schweidnitz⸗Jauerſchen Für⸗ 


ſtenthums⸗Landſchaft. 
gez. F. Graf v. Burg hauß. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des neuen Gaſthofes bei der Graͤflich 
Schaffgotſchſchen Glas fabrik (Joſephinenhuͤtte) in Marien⸗ 
thal, vom 1. Januar 1844 ab iſt auf 

den 9. Dezember c., Vormittags 11 Uhr, 
in der biefigen Kammeral⸗Amts⸗Kanzlei ein Licitations⸗Ter⸗ 
min anberaumt worden. Cautionsfaͤhige Pachtluſtige werden 
hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Pachtbedingungen 
ſowohl hier, als auch bei dem Herrn Glashuͤtten⸗Inſpektor Pohl 
zu Marienthal jederzeit eingeſeben werden koͤnnen. 

Hermsdorf u. K., den 21. November 1843. 


Reichsgraf lich Schaffgotſch Frei⸗Standeshert⸗ 


liches Kammeral-Amt. 


Freiwilliger Verkauf. 

Zum Verkauf des zu dem Nachlaß des verſtorbenen gr 
delsmann Johann Gottlieb Ullrich gehörigen 2ſtöckigen Frei⸗ 
hauſes und Gartens No. 333 zu Schwerta, abgeſchätzt ohne 
Abzug der Laſten auf 603 Rthlr., iſt ein anderwelter Dies 
tungstermin auf 

den 18. December 1843 Nachmittags 2 Uhr 
an Gerichtsſtelle in Schwerta feſtgeſitzt. Taxe und Verkaufs⸗ 
bedingungen find in der Regiſtratur einzuſehen. 

Gräflich von Seherr⸗Thoß' ſches Gerichts : Amt 
für die Herrſchaft Schwerta. 


71 


Bekanntmachung. 

Am 2. Januar 1844, Nachmittags 2 Uhr, wied 
die Stadtſchuldentilgungs⸗Deputatſon in unſerem Seſſſons⸗ 
zimmer auf nachſtehende Nummern der hleſigen konvertirten 
Stadt-Obligationen, deren Serle durch das Loos gezogen 
worden iſt, die Valuten zurückzahlen: 

Nr. 2019. Nr. 2053. Nr. 2086. Nr. ne Nr. 2152. 


s 20%, = 2054, =. 2087. a 2120, 2153. 
2021. = 2055. =» 2088, 2121. 2154. 
= 202. 2056. 2089. 2122. » 2155, 
2023. „2057. 2090. 2123. = 2106, 
2024. 2058. = 2091. » 2124 2157. 
„2025. 2059. = 209%, s 2125. = 2158, 
„2026. 2060. „ 2093. s 2126. = 2159, 
„2027. „2061. = 2094. 2127. 2160. 
- 2028. 2062. 2095. = 218, „2161. 
„2029. „2063. 2096. 2129. 2162. 
„2030. „ 2064. 2097. 2130. = 2163. 
2031. „2066. = 2098. „231. „2164. 
„2032. „2066. = 2099, „ 2132. s 2165. 
2033. „2067. = 2100. „ 2133. » 2166, 
- 2034, = 2068, = 2101, „2134. 2167. 
= 2035, s 2069, „ 2102. „ 2135. = 2168, 
„ 2086. „2070. „2103. s 2136, 2169. 
2037. „ 2071. = 2104. = 2137. „ 2170, 
„2038. = 2072. 2105. „ 2138. 2171. 
2039. „2073. 2106. „2139. 2172. 
2040. „ 2074 „ 2107. 2140. „2173. 
„ 2041. 2075. 2108. „ 2141. „2174. 
„2042. 2076. s 2109, s 2142, 2178. 
» 2043. „2077. = 2110, „ 2143. „2176. 
» 2044, = 2078. s 2111. „ 2144. s 2177. 
=: 2045, 2079. „2112. 2148. „2178. 
„ 2046, 2080. „ 2113. „ 2146. 2179. 
= 2047. 2081. = 2114 „ 2147. „2180. 
2048. 2082. > 2115. „ 2148. s 2181. 
„2049. 2083. 2116. „2149. = 2182. 
„ 2050. s 2084, 2117. „ 2150. s 2183, 
5 et : 2085. = 2118, „ 2151. > 2184 


2052, 5 

Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere, 
nebſt 12 Coupons, vom 20ſten dis 40ſten, in dem gedachten 
Termine zurückzugeben und die Zahlung der Kopttalten zu ges 
wärtigen. Diejenigen Obligationen, welche an dem erwähn⸗ 
ten Tage nicht präfentirt werden, hören, wie ir Inhalt er 
giebt, auf, vom 1. Jan. 1844 an gerechnet, Zinſen zu tragen. 

In demſelben Termine wird zugleich auf den unverzins⸗ 
lichen Theil der hie ſigen Bankablöſungsſchuld, 1 ½ Prosent, 
an die Inhaber der unzinsbaren Anerkenntniſſe, gegen Vor: 
zeigung ber letzteren, zurückgezahlt werden. Diejenigen In⸗ 
baber ſolcher Anerkenntniffe, die in dieſem Termine ſich nicht 
melden, müſſen den nächſten Zahlungs⸗Termin abwarten. 

Hirſchberg, den 15. November 1843. N 

Der Magiſtrat. 


Ediktal⸗ Citation. 
Nachdem über das Vermögen des verſtorbenen Blelcher⸗ 
meiſter Tſchent ſcher bierfelbf, per deert tum vom 23. Juli c. 
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der Concurs eröffnet worden iſt, iſt zur Anmeldung und Nach⸗ 
welſung der ſämmtlichen Anſprüͤche an die Concurs⸗Maſſe 
ein Termin auf 

den 25. November 1843, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Deput irten, Herrn Referendar Frlederlich, auf hie⸗ 
ſigem Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Gericht anderaumt wor: 
den, zu welchem alle etwanigen Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners in Perſon oder durch zuläffige Bevollmächtigte unter der 
Verwarnung vorgeladen werden, daß diejenigen, welche in 
dem Termine nicht erſcheinen follten, mit allen ihren Forde⸗ 
rungen an die Maſſe präcludirt, und ihnen des halb gegen die 
se Creditoren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
oll. — 

Zugleich werden den auswärtigen oder ſonſt amperfönlichen 
Erſcheinen verhinderten Gläubigern die Herren Juſtiz⸗Räthe 
Hälſchner und Robe hierſelbſt, als Bevollmächtigte vor⸗ 
geſchlagen. Hirſchberg, den 9. Auguſt 1843. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Freiwilliger Verkauf. 


Das den Anton Burkert'ſchen Erben gehörige, ſud 
Nr. 18 zu Görtelsdorf belegene Bauergut, auf 2760 Thaler 
5 Sgr. gerichtlich abgeſchätzt, fol 

den 12. Januar 1844, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen find in der Regiſtratur einzu: 
ſehen. Landeshut, den 8. November 1843. 

Königliches Land» und Stadt⸗Gericht. 
b f Sommerbrodt. 


Zinsgetreide =» Verkauf. 
Von den bei dem unten genannten Rent⸗Amte an Martini 
c. a. fälligen Zinsgetreide⸗Beſtaͤnden ſollen: 

1) den 27. November c. a. Vormittags 11 Uhr in dem 
Gaſthofe zum ſchwarzen Adler in Loͤwenderg circa 15 
Scheffel Weitzen, 150 Scheffel Roggen und 150 Schef⸗ 
fel Hafer, 

2) den 30. November c. a. Vormittags 11 Uhr in der 
Rent⸗Amts⸗Canzellei zu Liebenthal circa 90 Scheffel 
Weitzen, 180 Scheffel Roggen, 100 Scheffel Gerſte 
und 115 Scheffel Hafer, 

bei Quantitäten von 30 bis 40 Scheffel meiſtbietend verkauft 
werden, wozu Kaͤufer mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der Zuſchlag der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung vorbe⸗ 
halten bleibt. 

Liebenthal, den 27. Oktober 1843. 


Koͤnigl. Domainen Rent⸗Amt. Pegoldt. 


Auctions = Anzeige. 


Montag den 27. November und die folgenden Tage, 
jeden Nachmittag von 2 bis 7 Uhr, werde ich eine Partie 
Spiels und Galanterie⸗Waaren, Muͤtzen, Schuhe, Glas 
und Porzellan gegen baare Zahlung an den Meiſtbietenden 
verkaufen. 

Das Auktjons⸗Lokal iſt Langgaſſe Nr. 146, eine Treppe hoch. 

Carl Klein. 


Melſtbietend 
werden Sonntag den 3. December, Nachmittags 1 Uhr, 
in dem Gute Nr. 68 zu Cunnersdorf, 11 Stück Rindvleh, 
1 Pferd, Ziegen, Hunde, Wagen, Schlitten, Pflüge und 
anderes Acker⸗ und Wirthſchafts⸗Geräth gegen baare Bezah⸗ 
lung verkauft. N s 


Sonntag den 3. December, Nachmittags, foden 
im Gerichtskretſcham zu Neugedhardsdorf verſchiedene Nach⸗ 
laßſachen, als: Klelderſchränke, Laden, 1 if und Stühle, 
auch männliche und weibliche moderne Kleldungsſtücke gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden abgelaſſen wer⸗ 
den. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen vom 

Damaſtweber Kubitſcheck. 


Auctions = Anzeige 
Es ſollen am Dienſtage, den 28. November d. J., Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 dis 5 Uhr, 
nöthigenfalls die folgenden Tage, im Gaſthoſe zum „Deut⸗ 
ſchen Hauſe“ hler die zu verſchledenen Sachen gehörlgen 
Gegenſtände, beſtehend in einer ſildernen Taſchenuhr, einigen 
ſilbernen Löffeln, zwei Chaiſewagen, ein Plauwagen, meh⸗ 
tete Schlitten, Geſchirre u. Pferdedecken, ein Lager von neuem 
Porzellan und Steingut, worunter Teller, Taffen, Terrinen, 
Schuͤſſeln, Handbeden, Zimmertöpfe ꝛe., neue lackirte Waa⸗ 
ten, und zwar Tabletts und Leuchter, verſchledene Meubles, 
Glasſachen, Haus rath, Kleidungsſtücke, Blech: und Eiſen⸗ 
ſachen, an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Bezah⸗ 
lung verſteigert werden, wozu zahlungsfähige Kaufluftige er⸗ 
gebenft eingeladen werden. 
Schmiedeberg, den 19. November 1843, 
Der gerichtl. Auktions⸗Commiſſarſus Meltzer. 


Donnerſtag den 30. November, Vormittag 11 ½ Uhr, fol 

vor hieſiger Stadt⸗Waage 
ein Plauenwagen 

und Nachmittag 114 Uhr und folgenden Tag im gerichtlichen 
Auctions⸗Locale mehrere ganz gute Meubles, als: gepolſterte 
Stühle, ein Sopha, ein Glasſchrank, ein Wäſchſchrank, Kom: 
moden und ein Tiſch, ein auf Federn rühender Kinderwagen, 
auch ein Flͤgel⸗Inſtrument und andere Sachen gegen baate 
Zahlung verſteigert werden. 


ieſchberg den 21. November 1843. 
ae Steckel, Auctions⸗Commiſſarius. 


Oeffentlicher Dank. 

Durch eine Erkältung hatte ich mir einen ſehr heftigen fie: 
berhaften Rheumatismus aller Muskeln des Körpers zuge, 
zegen, der mich aufs Krankenbette brachte, und mich in ſei⸗ 
ner Folge allet meiner Kraͤfte beraubte. Unter dem Beiſtand 
Gottes gelang es den eifrigen Bemühungen des Doktor Herrn 
Thater mich in kurzer Zeit wieder herzuſtellen. Ich fühle 
mich verpflichtet, dem ſelben durch Gegenwaͤrtiges meinen Dank 
öffentlich zu zollen. Möge der Schöpfer ſein Leben zum Wohle 

der Menſchen recht lange erhalten, und feine menſchenfreund⸗ 
lichen Bemühungen ſtets mit Gegen lohnen. 7 
Goldberg. J. Hübner jun. 


1039 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


2 Etabliſſements⸗Anzeige. 
m ert blik. f mgegt 
widme ich . e N ah dh n — 


Specerei⸗, Farbe⸗Waaren⸗ und 
Tabak⸗ Handlung 


rrichtet habe. 

Mit der Bitte, mich bei Bedarf mit gütigem Zufpruch zu 
beehren, verbinde ich die Verſicherung ſtets reell und zu 
den möglichſt billigſten Preiſen zu bedlenen. 

Bolkenhaln im November 1843. 

Theodor Brüchner. 


Robert Gudenz in Hirſchberg 
empfiehlt ſich ganz gehorſamſt zur Fertigung phelloplaſtiſcher 
(Kork) Arbeiten; als: Landſchaften, architectoniſchen Mo⸗ 
dellen u. ſ. w. roh und im bräunlichen Ton, unter der Verſt⸗ 
cherung jeden gütigen Auftrag möglichſt characteriftifch und 
ſolid im Preiſe zu liefern. 


Zu recht fleißiger Benutzung empfiehlt feine Leihbiblio⸗ 
thek, welche fortwährend mit neuen Werken vermehrt und 
zu welcher ſtets die billigfte und prompteſte Bedienung verſt⸗ 
chert wird, Guſtav Menzel, Buchb. u. Coffetler. 

Warmbrunn, den 20. November 1843. ; 


Bekanntmachung. i 

Da mir von Einer Königlichen Höchlöb⸗ 
lichen Regierung zu Liegnitz das Qualiſica⸗ 
tions⸗Atteſt als Zim mermeiſter ertheilt 
worden iſt, mache ich ſolches hierdurch mit 
dem Bemerken bekannt, daß mein Beſtre⸗ 
ben ſtets dahin gerichtet ſeyn wird, die mir 
zu übertragenden Baue mit größter Acen⸗ 
rateſſe und Pünktlichkeit auszuführen. 


Auguſt Berck, 


Zimmermeiſter in Löwenberg. 


Meinen werthen Freunden und Goͤnnern hieſiger Umge⸗ 
gend, beſonders den Herren Getreidehaͤndlern und ſonſtigen 
Geſchaͤftsreiſenden, welche die hieſigen Wochen⸗ und Jahr⸗ 
maͤrkte beſuchen, die ergebenſte Anzeige: daß ich nunmehr in 
meinem wieder neu erbauten Gaſthauſe vor dem Goldberger 
Thore zu „Neu⸗Berlin“ für bequeme Einſtallung und 
Bodengelaß hinlaͤnglich und aufs Beſte geſorgt habe. 

Mit der Verſicherung, alles aufzubieten, um meine wer⸗ 
then Gäfte reell zu bedienen und fuͤr deren Bequemlichkeit 
aufs eifrigſte zu ſorgen, verbinde ich die Bitte: um guͤtigen 
und zahlreichen Beſuch. 

Jauer, den 17. November 1843. N 

Martin Beer, Gaſtwirth. 


Zur gütigen Beachtung. 
In meinem feit längeren Jahren eingerichteten Material⸗, 
Farben⸗ und Glas⸗Geſchaͤft, welches auch im Umkreiſe 
wohl bekannt iſt, habe ich nunmehr ſeit einem Jahre noch die 
Liqueur⸗Fabrikation eingerichtet, und empfehle auch in dieſem 
Geſchaͤft alle Arten feine Liqueure, Rume, Punſch⸗Eſſenzen, 
und gute Kornbranntweine und Spiritus, in beſter reiner und 
Eräftiger Qualität, und bemerke, daß ich zur Bequemlichkeit 
nun ſtets alle Sorten Liqueure in , ½½ und / Quart-⸗Fla⸗ 
ſchen gefuͤllt vorräthig halte, fo wie auch kleine Faͤßchen, und 
das Preußiſche Quart mit 6 Sgr. verkaufe, für Händler und 
Gaſtwirthe koͤnnen die Preiſe nach Qualität der Waare, und 
in groͤßern Quantitäten excluſive Faſtage ab Goldberg oder 
franco nach Extra⸗Ladungen geliefert werden. 
Es iſt auch in dieſem Geſchaͤft mein eifrigſtes Beſtreben, 
jeden meiner geehrten Abnehmer durch reelle, billige und prompte 
Bedienung zufrieden zu ſtellen, und mir deren geehrtes Ver⸗ 
trauen zu erwerben, welches ich ſtets zu erhalten ſuchen werde. 
N. S. Alle Flaſchen und Faͤſſer nehme ich im guten Zuſtande 
gegen freie Zutuͤckſendung zum berechneten Koſtenpreiſe wieder 
an. Mein Lokal iſt Saͤlzerſtraße No. 29. 
Goldberg im November 1843. 
Heinrich Gröſchner. 
FEC ²˙ AAA 
Da Herr Schönfeld in Kurzem Hirſchberg gänzlich 5 
verlaſſen wird, ſo fordern wir hlermit alle Diejenigen, 
welche noch Zahlungen an uns zu leiſten haben, drin⸗ 
gend auf, ſolche an Herrn Schönfeld von heute ab 
binnen 14 Tagen verabfolgen zu laſſen, bis dahin 
noch nicht erledigte Schulden werden alsdann auf 
Koſten det Schuldner einem Rechts⸗Anwalt zur 


ſchleunigen Eintreibung übergeben. % 
2 —— —— 1843. 


Berliner & Schönfeld. b 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an: daß ich das bisher im 
Bells der verwittw. Frau Joh. Reichs hier geweſene Haus, 
Nr. 59, am Markte gelegen, käuflich an mich brachte und 
Ende December übernehmen werde, von jener Zeit ab auch 
das in demſelben feit 20 Jahren deſtandene Weingeſchäft 
für alleinige Rechnung fortfege; aflortirt mit den beſten Wein⸗ 
gattungen, verdunden mit billiger und prompter Bedienung, 
werde 10 bemüht fein, den Anforderungen derjenigen verehr⸗ 
ten Gäſte, die mich durch ihren Beſuch erfreuen, zu genügen. 
Liebau den 16. November 1843. : 
Carl Heinrich Opitz. 


—— 
Orconomie⸗Beamte, Seeretalrs, Handlungsdiener, Schrel⸗ 
ber, Jäger, Gärtner, Bediente, Kutſcher, Hausknechte ıc, 
— Wirthſchafterinnen, Köchinnen, Schleußerinnen ꝛc., mit 
guten Atteſten verfehen, werden den Herrſchaften unentgeld⸗ 
lich nachgewieſen durch den Commiſſ. Meyer in Hirſchberg. 
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Freiwillige Subhaſtation. 

Eine Reſtſtelle von dem früher Kuhn⸗ 
ſchen, jetzt dismembrirten Bauergute Nr. 
122 zu Michelsdorf bei Liebau, einem gro⸗ 
Gen Dorfe mit 2 Kirchen und 2 Schulen, 
mit 70 Schff. Bresl. Maaß beſten Aeckern, 
Garten und Wieſen, mit den Gebäuden, 
welche aus einem maſſiv gebauten Wohn⸗ 
hauſe im vorzüglichſten Bauſtande, einer 
großen Scheuer und einer Remiſe beſtehen, 
beiſammen und eben gelegen, von allen 
herrſchaftl. Leiſtungen, incl. Laudemien 
frei, wird auf 

den 8 ſten November d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, 
in der gedachten Reſtſtelle zu Michelsdorf 
meiſtbietend verkauft. Kaufluſtige können 
die queſt. Reſtſtelle auch vor dem Termine 
zu jeder Zeit in Augenſchein nehmen und 
die Kauf bedingungen bei mir erfahren. 

Nieder⸗Zieder bei Landeshut, den 12. 
November 1843. 

Der Kommiſſions⸗ Agent 
Johann Reuß. 


Freiwilliger Verkauf. 


Die Erben des verſtorbenen Müllermeiſters Penz in Herr⸗ 
mannsdorf, Jauer 'ſchen Kreiſes, beabſichtigen, die ihnen in 
Erbſchaft überkommene Windmühle im Wege der frei⸗ 
willigen Licitation an den Meiſtbietenden öffentlich zu verkau⸗ 
ſen, und haben daher hierzu einen Termin auf ontag, 
den 4. Dezember a. c., an Ort und Stelle (in der Mühle 
ſeldſt) anderaumt, zu welchem Kaufluſtige zu erſcheinen und 
ihre Gebote abzugeben hierdurch eingeladen werden. 


Ju ver kaufen. r 


Die Reſtſtelle des Ludwig ſchen Bauergutes No. 62 zu | 
Buchwald bei Schmiedeberg, dienſt⸗ und laudemialfrei, mit 
24 Schffl. Aecker, 6 Schffl. Wieſen und 16 Schffl. Buſch, 
wobei ein großer Theil Schwarzholz, todtes und lebendes In⸗ 
ventarium und nöthiger Erndte⸗Vorrath, werde ich 

auf den 28. November d. J. 
in Buchwald unter höchſt vortheilhaften Bedingungen meiſt⸗ 
bietend verkaufen. Agentur⸗Gebühren entſtehen nſcht. Das 
Ehe ertheilt unentgeldlich der ehemal, Gerichts⸗Regiſtrator 
Schufter zn Straupig bei Dirfcpberg. 
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